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Halle, den 1. April.
Das Fieber wächſt,

das Gründungsfieber, auf welches wir vor Kurzem ſchon
warnend hingewieſen haben. Selbſt Blätter, die dem
„freien“ wirthſchaftlichen Standpunkt huldigen,
machen auf die Anzeichen aufmerkſam.

Die „Oſtſ eeZtg.“ entnimmt einem weſtfäliſchen
Blatte eine Anzeige, in welcher „ein erſtes Berliner Finanz-
Konſortium“ mit ganz bedeutenden flüſſigen Kapitalien,
große, in Betrieb befindliche induſtrielle Etabliſſements

„behufs Umwandlung in Aktiengeſellſchaften“ ſucht und
dabei ſtreugſte Diskretion verſpricht. Dieſe gewerbsmäßige
Art der Gründungsthätigkeit iſt in hohem Grade verdäch

tig, und um ſo verdächtiger, als es ſich bei ihr nicht um
nene Unternehmnngen, ſondern lediglich um die Umwand-
lung alter und den daraus zu erzielenden Ge-
winn handelt, den ſelbſtverſtändlich die Aktionäre auf-
zubringen haben. Die Novelle zum Aktiengeſetz hat vor
der Wiederkehr von Ausſchreitungen auf dieſem Gebiete
nicht geſchützt, und auch die neuliche Aufforderung der

„Berl. Pol. Nachr.“ an die Börſenvorſtände, die No
tirung neuer Aktien unter gewiſſen Umſtänden zu verbieten,
enthält wohl kaum ein zureichendes Sicherungsmittel.
Auch dieſe Schranke würde, wenn nicht verletzt, ſo doch

umgangen werden. Die einzig wirkſame Sicherung gegen
die Gefahren einer neuen Gründungsperiode liege beim
Publikum ſelber, das endlich gelernt haben ſollte,
Augen und Ohren offen zu halten. Beſondere Vorſicht iſt,
wie ſchon angedeutet, gegenüber der „Umwandelung“ be
ſtehender Geſchäſte in AktienGeſellſchaften zu empfehlen.
Die „Oſtſee-Ztg.“ führt in dieſer Hinſicht zutreffend Fol
gendes aus:

Gewiß ſind die Fälle nicht ſelten, in denen beſondere Ver
hältniſſe dem Beſitzer nahe legen, ſein Unternehmen in kapital-

kräftigere re zu geben oder mit Rückſicht auf Alter, Ge
ſundheit u. ſ. w. ſich zurückzuziehen. In vielen Fällen ſind

derartige Verhältniſſe aber offenhar nicht vorhanden, da ſtellt
der Beſitzer blos folgende Berechnung au: „Verkauf ich meinenBeſitz, ſo erhalte ich
Falle der augenblicklichen Konjunktur angemeſſen iſt, den ich

aber je uach der Entwickelung der Dinge über's Jahr vielleicht
nicht mehr erhalte: bekomme ich auch den Preis ganz oder vor

wiegend in Aktien der ueüen Geſellſchaft, ſo kann ich ſie,
wahrſcheinlich ſogar noch mit Gewinn, ſehr bald verkaufen

oder ſichere Werthpapiere umtanſchen; ich ſelbſt werde Direktor
der Geſellſchaft gegen augemeſſenes Gehalt und bin der Sorgen,
die mir mein Beſitz macht. di So denken wir wieder
holen es micht alle, aber zweifellos ein Theil, vielleicht ſogar
ein erklecklicher Theil der Unternehmer, an welche die Auer-
bietungen herantreten. Und dies Verſchwinden von in der Re-
gel tüchtigen und betriebſamen Männern aus den Reihen der
ſelbſtändigen Unternehmer bedauern wir aus ſozial- und wirth-

ſchaſtspolitiſchen Gründen. Vor einiger Zeit hat hie „Kreuz-
zeitung“ ſchon einmal in einer Reihe von Artikeln darauf auſ

merkſam gemacht, daß die Zahl der neu entſtehenden Aktien-
geſellſchaften mit kleinem Akkienkapital in der Zunahme be-
zriffen ſei und daß auf eine Geſellſchaft entfallende Durchſchittstapttal damit ſehr herabgedrückt werde. Die Thatſache

iſt richtig, wenn auch den Bekrachtungen der „Kreuzztg.“ über
Grund und Folgen derſelben nicht ganz zuzuſtimmen iſt. Jmmer-

hin muß man fragen, ob es gerechffertigt iſt, Aktiengeſellſchaften
zu begründen, deren Arbeitsfeld der Betrieb der Gaſt und
Schankwirtbſchaft ſein ſoll, wenn von den 11 in dieſe Ka

tegorie fallenden, im vorigen Jahre in Deutſchland ins Leben
getretenen Geſellſchaſten (wir entnehmen dieſe Zahlen nicht der
„Krenzztg. ſondern haben ſie ſelbſt ermittelt) nur eine ein
Aktienkapital von 400,000 Mk aufzuweiſen hat, während ſich
andere darunter befinden mit 30,000, 26,000, 15,000 und ſogar
mit 8000 Mk. Kapital. Es ſind uns 41 Brauereien bekannt
geworden, welche im vorigen Jahre in Aktiengeſellſchaften um-

gewandelt (alle umgewandelt!) worden ſind. Dieſe 41 Braue-
reien hatten insgeſammt ein Aktienkapital von 26'2 Millionen
Mk., alſo durchſchiuttlich etwa 646 000 Mk. aufzuweiſen, unter
ihnen befanden ſich 17, deren Aktienapital unter 5 0000 Mk.
feſtgeſetzt wurde.

Aehnliche Ergebniſſe weiſen auch die Ermittelnngen in
anderen Jnduſtriezweigen auf; ſie beweiſen, daß ſich die

Unternehmungsluſt zur Zeit wieder auf falſchen Bahnen
bewegt.

Aus dem Landtage.
Herrenhans.

10. Sitzung vom 30. März. 2 Uhr.
Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit dem G.-E. betr. die

Abänderung und Ergänzung einzelner die Dienſtvergehen der
nichtrichterlichen Beamten betreffenden Beſtimmungen und dem

ericht über die Bauausführungen an Waſſerſtraßen.
Darauf folgt die einmalige deren üher den Ge

ſetzentwurf betreffend Heranziehung der Fabriken mit Präzi
ualleiſtungen ifür den Wegebau in der Rheinprovinz. Der-
elbe wird ohne erhebliche Debatte erledigt.

Schluß 4, Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. (Etat.)

8 Abgeordnetenhaus.46. Plenarſitzung vom 30. März.
mir Miniſtertiſche: Herrfurth, von Lucius und Kom

iſſare.
Zur dritten Berathung ſtaud der Geſetzentwurf betr. die

Beſeitigung der durch Hochwaſſer im Sommer 1888 herbei-
geführten Verheerungen.

Jn der Generaldiskuſſion ſpricht
Abg. v. Schenuckendorff ſein Bedauern aus, daß der

Landwirthſchaftsminiſter allen Beſtrebungen für Regulirungen
der Flußgeſchwindigkeit kühl gegenüberſtehe. Es müſſe dieſer
Weg neben den anderen Maßnahmen, den Vorbeugungsmaß-
regeln, Deichanlagen, beſchritten werden.

Regierungsſeitig wird erwidert, daß die Flußregulirungen
die Summe von einer Million überſchreiten würden, daß ferner
eine genaue Feſtſtellung, welche Flüſſe regulirt werden follen,
zur Zeit noch unmöglich ſei.

einen hohen Preis, der im günſtigſten

verlangen.

vorm. im G. Schwetſchke ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)
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461. Jahrgang.

Eine Spezialdiskuſſion findet nicht ſtatt; das Geſetz wird b ich den Satz von 2.4 pro Kopf aufrecht erhalten wiſſe
nach dem Beſchluß der Kommiſſion angenommen.

Jn dritter Berathung werden darauf, die Geſetzentwürfe
betr. den Erlaß oder die Ermäßigung der Grundſteuer in Folge
von Ueberſchwemmungen, und betr. die Abänderung des Geſetzes
über die Bewilligung von Stagtsmitteln zur Hebung der-wirth
ſchaftlichen Lage in den r r Theilen des Regierungs
bezirks Oppeln, vom 23. Februar 1881, ohne Debatte definitiv
angenommen.Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, he
treffend die Koſten Königl. Polizeiverwaltungen in Stadt
gemeinden.

„Nach 8 1 des Geſetzes ſoll nach dem Beſchluſſe dex Kom
miſſion in den Stadigemeinden, in welchen die örtliche Polizei
verwaltung ganz oder theilweiſe vom Staate geführt wird, der-
ſelbe alle die daraus eutſtehenden Koſten beſtreiien, mit Aus-
nahme der Koſten für Nachtwacht- und Feuerlöſch-
weſen und erhebt dafür die mit der Verwaltung verbundenen
Einnahm n.

Die Zuſchüſſe der Gemeinden betragen nach der Kopfzahl
der Bevölkerung in Berlin je 1,50 Mk., in den Stadtgemeinden
von mehr als 50900 Einwohnern je 6,70 Mk., im Uebrigen

0,40 Mk. pro Kopf. it:Die geſperrt gedruckten Worte hat die Kommiſſion der Re
gierungsvorlage zugeſetzt, die Höhe der u herab-
geſetzt und die von der Vorlage gewollten Unterſcheidungen
von Städten mit 75000, 25000 und weniger Einwohnern auf
gehoben.

Abg. Voßßz Halle (freikonſ.) beantragt:
„Jn s 1 der Kommiſſions Beſchlüſſe nach der Nr. a fol

gende neue Nummer einzuſchalten: die Stadtgemeinden von
mehr als 100000 Einwohnern je 0,90

Abg. Kelch (freikonſ.) beantragt:
„Dem Abſatz 2 des 1 folgende Faſſung zu geben: Zu den

Ausgaben tragen nach Maßgabe der Kopfzahl der Civilbevöl
kerung jährlich bei: a) die Stadtgemeinde Berlin je 1,50
b) die Stadt Gemeinden von mehr als 75000 Einwohnern je
0,70 e) die Stadtgemeinden von weniger als 75000 Ein-
wohnern je 0,40 für jeden Kopf der Bevölkerung.

Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages wird bean-
tragt, dem Abſatz 2 des 81 folgende Faſſung zu geben: „Zu den
Ausgaben tragen nach Maßgabe der Kopfzahl der Civilbevöl-
kernug jährlich bei: a) die Stadrgemeinde Berlin je 1,50
die Stadtgemeinden von mehr als 60000 Einwohnern je 0,70
c) die Stadtgemeinden von weniger als 60000 Einwohnern je
je 0,40 für jeden Kopf der Bevölkerung.“

Abg. Krauſe (natlib.): Jch bin der Meinung, daß der Staat,
wenn er den Landgemeinden Zuſchüſſe zu ihrer Polizeiverwaltung giebt, um dieſelben zu entlaſten, er auch den Städten mit

ſtädtiſcher Polizeiverwaltuug ſolche zZzuſchüſſe bewilligen müſſe.
Was den vorliegenden Geſetzentwurf anbelangt, ſo. werde ich
den 8 annehmen. weil ich unter allen Beſtimmungen dieſen
mit der ausgleichenden Gerechtigkeit die immer an die Spitze
geſtellt wird, allein vereinbar halte.
Abg. v. Heydebrand-Militſch (konſ.): Meine Partei wird

für den Geſetzentwurf ſtimmen, wie er aus der Kommiſſion her
vorgegangen iſt, und wir ſind geneigt, auf diejenigen Abänder-
Winter age einzugehen, die geſtellt ſind. Was den Antrag
Kelch anbelangt, ſo iſt derſelbe aus Rückſichten auf die Stadt
Potsdam hervorgegangen, deren Verhältniſſe wir als Grund-
lage für den Geſetzentwurf nicht agcceptiren können. Dieſe Rück
ſichten ſind durchaus lokaler Natur.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wenn ich auch die Regiernngs-
vorlage nicht wieder herſtellen will, ſo bedauere ich doch, den
Kommiſſionsbeſchlüſſen nicht zuſtimmen zu können. Die von
der Regierung vorgeſchlagenen Sätze ſind allerdings zu hoch gegriſfen, dadurch aber, daß die Kommiſſion dieſelben ſo erheblich

herabgeſetzt hat, wird wohl die Frucht dieſes ganzen Geſetzes in
drage geſtellt. Jch kann mich der Hoffnung nicht hingeben, daß
die Kommiſſionsbeſchlüſſe noch eine Abänderung erfahren wer-
den, werde aber jedenfalls bitten, daß über den Satz von 1,50
eine Abſtimmung erfolgt, damit mir und einem Theile meiner
politiſchen Freunde Gelegenheit gegeben werde, ihre Stellung
hierzu zu zeigen.

Abg. Tramm (nat.-lib.): Jch halte die Sätze, wie ſie die
Regierung will, für zu hoch, dagegen die durch die Kommiſſion
beantragten für ſehr gerecht. Jm. Jahre 1883 hat der Miniſter
v. Puttkamer erklärt, daß, wenn die Regierung die Polizei-
verwaltung übernehmen wolle, ſie den Gemeinden höchſtens ein
Viertel der Koſten auferlegen wolle. Dieſe Anſicht hat die
Gemeindekommiſſion dieſes Hauſes und auch das Haus ſelbſt
in einer Reſolution zu der ihren gemacht. Dieſem Prinzip
nähern ſich nach unſerer Meinung die Vorſchläge der Kom-
miſſion am meiſten, und wir werden daher auch für die letzteren
ſtimmen, nicht aber für die Abänderungsanträge der Herren
Kelch und von Voßh, da letztere entſchiedene Ungerechtigkeiten
enthalten. Wir billigen den Gedanken des Geſetzes, weil die
Koſten, die dem Stagte durch die Polizeiverwaltung in den
hier in Frage kommenden Städten erwachſen, beſtändig an-
wachſen und immer drückender werden. Was die polizeilichen
Kompetenzen anlangt,, ſo glaube ich, würde es am beſten ſein,
wenn der Staat nur die Sicherheitspolizei übernähme. (Bravo.)

Abg. Zelle (dfr.): Die Belaſtung ſür Berlin ſei eine ſehr
ungerechte, wenn auch mit dem Wachſen der Bevölkerung eine
intenſivere Polizeigewalt am Platze ſei. Der Schutz der Polizei
hätte ſich hier auch auf Perſonen und Behörden zu erſtrecken,
die keineswegs allein ein lokalpolitiſches Jntereſſe hätten. Die
Leiſtungsfähigkeit Berlins beruhe darauf, daß hier vom Miniſter
bis zum Steinträger herab auch weit mehr gearbeitet werde
wie anderswo. Außerdem werde auch in Berlin weit ſtrenger
eingeſchätzt, als in anderen Theilen des Landes. Die Kapnuziner-
predigten gegen Berlin gus der Provinz brächten die Stadt
mit Unrecht in üblen Ruf. Furchtbar finde es allerdings
mancher Bürger aus Hinterpommern in dieſem „modernen
Sodom und Gomorrha“, aber, wie es im Luſtſpiel heiße, furcht
bar nett. Die Sittenrettungen, für die jetzt der Klingelbeutel
im Lande herumginge, träfen mit Recht auf den Widerſtand
der Bevölkerung ſelbſt, die gar nicht gerettet ſein wollte.

Miniſter Herrfurth: Mit dem 8 1 der Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe, den auch der Vorredner etwas geſtreift hat (Heiterkeit),
bin ich unzufrieden, weil mir die Sätze zu niedrig ſcheinen, er,
weil ſie ihm zu hoch ſind. Die Herabſetzung der Sätze mache
die Vorlage für die Regierung noch nicht nnaunehmbar, obwohl
die Gegner derſelben dieſes im der 21 Städte wünſchen,
damit dieſe dann noch weiter acht Neuntel der Polizeikoſten
durch den Staat aufgebracht erhielten. Jch werde mich be
mühen, im anderen Hauſe die Regierungsvorlage durchzu-
bringen gelingt dies nicht, ſo betrachte ich die Kommiſſions-
beſchlüſſe als eine Abſchlagszahlung, denn wenn dieſe Geſetz ge-
worden ſein werden, wird vielleicht wieder bald ein Herr von
Eynern redivivus auftreten und eine gerechtere Vertheilung

Das Nachtwach- und Fenerlöſchweſen iſt gerade
dadurch, daß die Städte von Polizeikoſten nicht ſehr be-
laſtet ſind, zu einer weitgehenden Ausbildung zur Bequemlich-
keit und Annehmlichkeit der Bewohnerſchaft gediehen. Der
Satz für Berlin iſt allerdings etwas willkürlich gegriffen, weil

für dieſe Millionenſtadt ein tertium comparatiopis fehlt; dennoch
Die heutige Nimmer I. u. 2. Ausgabe umſaßt 14 Seiton

ſpieligen Einrichtungen weiterführen können.

)er Staatszuſchuß iſt hier noch immer ſehr bedentend. Zu
einer freiwilligen und ehrenamtlichen Thätigkeit werden doch
wohl auch die Mitglieder dieſes Hauſes, die Berliner ſind, nicht
bereit ſein. Würden dieſe Herren, wenn etwa eine Herabmin-
den der Beiträge der Stadt die Reduzirung der Schuh
maunſchaft guf die Hälfte notl wndig machen könnte, Luſt und
Liebe dazu haben, nach engliſchen Muſter etwa im Paletot und
Cylinderhut bei außerordentlichen Gelegenheiten, z. B. in der
Sylveſternacht au Kranzlers Ecke oder ain Café National Poſten
zu ſtehen (Große Heiterkeit.) Jn den Kommiſſiousbeſchlüſſen
zeigt ſich überwiegend das gute Herz der Kommiſſionsmitglie-
der. Haben Sie kein zu großes Mitleid mit dieſen reichen und
opulenten Städten, ſondern laſſen Sie ſich den Wunſch ans Herz
legen: Landgraf, werde hart. (Veifall.)

rhi Barth (freik.) bittet um Annahme der Kommiſſions-
eſchlüſſe.

Abg. v. Voß-Halle (freik.): Der Widerſpruch, der von mir
und meinen politiſchen Freunden der Vorlage entgegengebracht
wird, richtet ſich mehr gegen das, was er nicht enthält, als
gegen das, was er enthält. Wir haben 18 Städte mit über
75 000, 41 Städte mit 75 000 -25 000 Einwohnern, 132 Städte,
welche unter 25 000 Einwohner haben. Von den 2! durch die
Vorlage berührten Städten gehören 6 Städte der Kategorie
mit unter 75000 Einwohnern an. Die andern 15 haben über
10 000 Einwohner. Wenn Sie die Trennung, wie ſie mein An
trag vorſchlägt, vornehmen, ſo wird dieſelbe nicht ſo ſchroff
wirken, wie der Kommiſſionsbeſchluß. Die Folgen deſſelben
zeigen ſich bei Breslau. Dieſe Stadt zahlt jetzt 131000 Markt
Koſten, nach der Vorlage würde ſie 284649 4 zu zahlen haben,
was eine Erinäßigung über das Doppelte bedeutet. Wiesbaden
zahlt jetzt 35 300 nach der Vorlage 46 000 Dieſe Stadt
ſteht alſo nur um niedriger gegenüber Breslau. Daſſelbe
Verhältniß zeigt ſich in Treuen und Charlottenburg, d. h. mit
einem Worte unwiderleglich: die Zweitheikung der Kommiſſion
begünſtigt un verhältnißmäßig die großen gegenüber den Mittel
ſtädten. Auch werden die Reſidenzen wie Potsdam verhältniß-
mäßig benachtheiligt. Was die Fenuerlöſch- und Nachtwachi-
koſten betriſſt, ſo führe ich folgende Durchtchnittszahlen an.
Bei, neun Städten über 100000 Einwohner betragen die
Nachtwachtkoſten pro Kopf 0,46 Mark. Die Fenerlöſch-
koſten 0,64 Mark. Jn Breslau die erſteren 0,46 Mark,
die letzteren 0,81 Mark, in anderen Städten 0,32 Mark
beziehungsweiſe 0,49 Mark, in großen Städten mit eige-
ner Polizei hingegen die Feuerlöſchkoſten 0,33 Mark, die
Nachtwachkoſten 0,24 .4. Die n des Geſetzes würde alſo
ſein, daß die großen Städte auf Conto des Staates ihre koſt

Es wird nun
immer geſprochen von der Belaſtung der Städte, ich dächte, es
läge näher zu unterſuchen, welche Koſten jetzt der Staat und
welche er nach den Kommiſſionsvorſchlägen zu tragen hat. Die
Koſten des Staates betragen jetzt im Durchſchnitt in den großen
Städten 133 .4 prö Kopf, m den kleineren Städten hingegen
9,39 Die Belaſtung würde alfo um 124 .4 differiren. Bei
dem Satze von 70 4 würde aber der Staat 1,74 4 und die
Städte 0,48 zu tragen haben. Da kann man alſo mit Rechtwohl fragen, iſt denn die Sache des ganzen Lärms werth?
Unter dieſen Umſtänden wäre es ſchließlich nicht zu verwun
dern, wenn man die Regierungsvorlage einfach annimmt. Jch
will noch eine andere Betrachtung anſtellen. Wir würden gerne
andern Sätzen zuſtimmen, aber die Forderung, den Satz von
0,90 für Städte über 100 000 Einwohner anzunehmen, iſt
unerläßlich, um ſchreienden Mißſtänden vorzubeugen. In Bres
lau würde nach der Vorlage 1,47 auf den Kopf der Bevöl
kerung kommen: bei einem Satze von 0,90 1,27 In
Potsdam hingegen ſtatt 1,74 1,54 Da kann man doch
nicht von ungerechter Belaſtung ſprechen, und durch meinen
Antrag wird bloß der verhältnißmäßig gerechte Zuſtand, der
ſich durch die Regierungsvorlage ergeben würde, wiederher-
geſtellt. Die Mehrbelaſtung würde eine minimale ſein. Aus
meiner langjährigen Praxis kenne ich wohl, daß es einen Punkt
giebt, wo eine Abtrennung der kommunalen Polizei- Intereſſen
nöthig iſt. Es kann oft der Fall eintreten, wo ein Ehef nicht
genügt und dann iſt das Heranziehen des erſten Bürgermeiſters
oder eines Stadtraths ein trauriger Nothbehelf. Jn ſolchen
Fällen iſt eine Treunung nöthig, aber ſie müßte derart aus
geführt werden, daß beide Organe völlig ſelbſtſtändig und im-
abhängig von einander fungiren. Es iſt nur einigermaßen ge-
recht, wenn wir, den Satz von 0,90 -4 interpoliren Görlitz iſt
viermal ſo klein als Köln und muß ſtatt 0,70 4 1,20 zahlen.
Erfurt mit 63 000 Einwohnern und Eſſen mit 68000 Einwoh
nern haben 1,76 4 bezw. 2,05 pro Kopf aufzubringen. Viel
ſchlimmer geht es mit den Städten unter 50 000 Einwohnern
Sie dürfen von uns nicht erwarten, daß wir verkündigen ſollen
mit Emphaſe, wir haben ein neues Geſetz, das ausgleichende
Gerechtigkeit ausübt und die großen Städte leiſe berührt
nein meine Herren, das können wir nicht. (Bravol!)

Abg. Brüel (Hoſpit. d. Eentr.): Es iſt nicht richtig, daß,
wie der Herr Miniſter es hiuſtellte, die Anſicht geherrſcht hätte,
daß die Gemeinde mit ſtädtiſcher denen mit Königlicher Polizei
verwaltung gleichgeſtellt werden müßten. Nach dieſem Prinzip
iſt nicht gearbeitet worden, die Kommiſſion hat vielmehr einen
Ausgleich herbeizuführen. Jch meine, daß das Haus wohlthun
wird, die Kommiſſionsvorſchläge anzunehmen und nicht an den
Details zu mäkeln.

Abg. Kelch ſreikonſ.): Man hat mir imputirt, ich wolle
hier ſpeziell die Intereſſen Potsdams vertreten (Heiterkeit); mm
gewiſſem Sinne will ich das auch nicht beſtreiten und möchte es
mir als ein Verdienſt aurechnen; aber ich möchte mich ver
wahren, daß ich hier allein ſpezielle Wünſche zum Ausdruck
bringe. Jch möchte in dieſer Beziehung an Sie Alle appelliren,
ob ſich Jhnen nichts von der Bewegung mitgetheilt hat, die
naturgemäß alle Kreiſe, welche durch das Geſetz berührt werden,
erfaßt hat. (Zuſtimmung rechts.) Von dem Vorwurf, eng
herzige Kirchthurmspolitik zu treiben, weiß ich mich vollſtändig
frei. Jch erkenne an, daß die Gruppirung der Regierungsvor
lage richtig iſt und daß weiterhin die Säße in gewiſſem Sinne
billig und gerecht ſind, namentlich was ihre Vertheilnng auf
die einzelnen Städte anlangt. Wenn die Kommiſſion eine
Herabminderung will, dann hätte ſie dieſelbe wenigſtens pro
zentuirt vornehmen müſſen, daß das nicht geſchehen iſt, hat der
Herr Miniſter und mein Herr Parteigenoſſe bereits hervorge-
hoben, Jch glaube für die Stadt Potsdam ein Wort einlegen
zu ſollen, ſie wird binnen kurzem nach der nächſten oder über
nächſten Volkszählung die Zahl von 50000 Einwohnern über
ſchritten haben, die Ermäßigung, die ihr dann zu Theil werden
würde, beträgt 20 Pf. Die große Stadt Frankfurt a. M. hin
gegen wird mit einer Ermäßigung von 50 Pf. bedacht. Das iſt
keine billige Behandlung, die man den Mitteiſtädten angedeihen
läßt. Eine ſolche will mein Antrag herbeiführen. Mein Pro
vinziglantrag, den ich Jhrer Zuſtimmung in erſter Linie em-
pfehle, lehnt ſich an die Regierungsvorlage an, während der
Eventugalantrag davon abweicht, (Bravo!)
Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wir halten abſolut feſt an
den Sätzen der Kommiſſion. Die Regierungsvorlage will die
ſachlichen und perſönlichen Koſten wie früher in einen Topf zus
ſammenwerfen. Die Geſammtkoſten müſſen zerlegt werden, und
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die Kommiſſionbeſchlüſſe haben das Richtige getroffen, indem
ſie eine annähernde gerechte Vertheilung durch ihre Sätze in
den verſchiedenen Städten herbeiführen. Jch bitte auch das
Herrenhaus, dieſem Umſtande Rechnung zu tragen.

Die Diskuſſion über den 81 wird geſchlöſſen. Derſelbe
wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen.
Die Anträge Voß und Kelch werden abgelehnt.

Der 8., 2 enthält die Spezialiſirung der Ausgaben der ört-
lichen Polizeiverwaltung. Als ſolche ſollen jedoch Koſten für
Einrichtungen, die vorzugsweiſe kommunalen Zwecken dienen,
wie z. B. die der iſternuaeeinigung. Erleuchtung von
Straßen und dergl. nicht angeſehen werden. Die Regierungs
lage wollte die Koſten für Feuerlöſch- und Nachtwachweſen
gleichfalls von den Ausgaben der örtlichen Polizeiverwaltung
ausgenommen wiſſen.

Hierzu beantragt Abgeordneter Zelle:
Den S 2 folgendermaßen zu faſſen: a
Als Ausgaben der örtlichen Polizeiverwaltung im Sinne

des 5 1 ſind nicht anzuſehen diejenigen Koſten, welche aus poli
eilichen Verfügungen Königlicher Behörden für Anſtalten und
finrichtungen auf den ihrer Verwaltung nicht unterſtellten Ge

bieten erwachſen.
Regierungsaſſeſſor Lindig erklärt, die Regierung lege

großen Werth auf die Beibehaltung des 8 2 in ihrer Faſſung:
er müſſe daher bitten, den Beſchluß der Kommiſſion, ſowie auch
den Autrag Zelle abzulehnen.

Abg. Brömel befürwortete dieſen Antrag, während Abg.
Höppuer (ouf.) für die Kommiſſionsbeſchlüſſe eintritt.Paniſter Herrfurth: Der, S 2 der Regierungsvorlage hat

den Vorzug, daß er genau fixirt, es ſollen lediglich die bis-
herigen Koſten der unmittelbaren Polizeiverwaltung vom Staat
übernommen werden und die Regierung muß dringend um An-
nahme deſſelben bitten.

Abg. v. Eynery: Eine Aenderung dieſes Paragraphen
könnte das ganze durch ein Kompromiß zu Stande gekommene
Geſetz gefährden. Streitigkeiten zwiſchen den Städten und der
oberſten Polizeibehörde würden auch nach Annahme dieſes
Paragraphen für deſſen Annahme er eintreten werde, noch
entſteben, hier werde aber dann das Oberverwaltungsgericht
entſcheiden.

Der 8 2 wird darauf, unter Ablehnung, des Antrags Zelle,
mit einigen vom Abg. Bruel beantragten redaktionellen Aender
ungen nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen angenommen.

Hierauf, werden die 88 3, 4, 5 und 6 nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion ohne weſentliche Debatte angenommen.

Der 8 7 enthält Beſtimmungen, wougch gewiſſe von den
Städten Königsberg i. Pr., Breslau und Danzig vertragsmäßig
übernommene Verpflichtungen Zuſchüſſe zu Verwaltungs- und
Baunkoſten betreffend, am 1. April 16890 erlöſchen ſollen.

Die Abgeordneten Barth (freik.) und v. Maß (freik.)
er h dtragt, als s 7a dem Geſetze folgenden Paragraphen

inzuzufügen:
„Solchen Gemeinden, welchen die eigene Verwaltung der

Orkspolizei zuſteht, kann, falls ſie durch die Koſten derſelben
im Vergleich zu Gemeinden von ähnlicher r unverhältniß-
maßig belaſtet ſind, aus Staatsmitteln ein Zuſchuß zu den
Polizeikoſten gewährt werden.

Ueber die Bedingungen, unter welchen ſolche Zuſchüſſe zu
bewilligen ſiud, ſowie über die Höhe des im einzelnen Falle zu
gewährenden Betrages hat der Miniſter des Jnnern Beſtimmung
zu treffen. Ueber die gewährten Zuſchüſſe iſt dem Landtage
jährlich eine Nachweiſung vorzulegen.
b a !ven Abgeordneten haben auch folgende Reſolution

eantragt:
„Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, mit den

Beträgen, welche von den Städten mit Königlicher Polizeiver-
waltung nach 8 1 des Geſetzentwurfs an den Staat zu zahlen
ſind, als Dispoſitionsfonds zur Gewährung von Zuſchüſſen
nach 8 7a des Geſetzentwurfs die Summe von dreihundert-
en Mark in den Etat des Miniſteriums des Jnnern ein
zuſtellen“.

Abg. von Voß (frkſ.) (Auf der Tribüne völlig unver-
n befürwortet den Zuſatzparagraphen und die Reſo-
ntionen.

Miniſter des Jnnern Herrfurth: Jch erkenne den
wohlwollenden Gedanken, von dem der Antrag des
Abg. von Voß ausgeht, an, muß aber doch bitten, dieſen An
trag abzulehnen. Die Summe, um die es ſich hier handelt, iſt
eine derartige, daß eine Hülfe, wie ſie der Abg. von Voß ge-
währen möchte, nicht gewährt werden kann. Es würde durch
den Antrag dem Miniſter ein Dispoſitionsfonds in die Hand ge
geben. dagegen bin ich an und für ſich ſchon, die Verfügung
über dieſen Fouds würde aber außerdem noch zu beſonderen
Schwierigkeiten führen.

Abg. von Hergenhahn (nat.elib.) bittet ebenfalls die
Einführung des 8 7a abzulehnen, Würde derſelbe in das ges
aufgenommen, ſo würde ein großes Rennen nach Zuſchüſſen
Platz greifen, dies müſſe man verhindern.

Abg. von Eyuern e Auch ich erkenne an, daß
dem Antrage Voß ein wohlwollender Gedanke zu Grunde liegt;
ich glaube aber, daß dieſe liebenswürdige Beihülfe doch an un
richtiger Stelle angebracht ſei. Der Vorſchlag des Abg. von
Voß giebt keinen Maßſtab für die Höhe der Zu buße derſelbe
will dem Miniſter des Jnnern nur einen Dispoſitionsfonds
von 300000 in die Hand geben.

Abg. von Schorlemer-Alſt (Centr.) erklärt ſich gegen
den Antrag Voß.
Abg. von Voß (freikonſ.) bemerkt, der Autrag, ſtamme

nicht nur von ihm her und ſei in Uebereinſtimmung mit ſeinen
politiſchen Freunden eingebracht worden. Man habe ihn in
der gegenwärtigen vielleicht etwas unangenehmen Form einge-
bracht, weil es nicht möglich. demſelben durch beſtimmte Zahlen-
angaben eine Unterlage zu gebeu.

Abg. Frhr. vou SchorlemerAlſt (Ceutr.) betont, daß
man unmöglich einen ſo unbeſlimmt gefaßten Antrag zum Geſetz
erheben könne.

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
8.7 wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen,

der Antrag Voß, ſowie die Reſolution werden mit großer
gegen die Stimmen der Freikonſervativen ab

gelehnt.Eine Anzahl von Petitionen wird durch die gefaßten Be
ſchlüſſe für erledigt erklärt. Schließlich ſtimmt das Haus
folgender Reſolution, welche der Berichterſtatter Abg. Olzem

befürwortet, zu: t„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung
zu ziehen, ob und inwieweit denjenigen Stadtgemeinden, in

welchen die örtliche PolizeiVerwaltung von einer Königlichen
Behörde geführt wird, der Stadtgemeinde, ſoweit dies nicht
bereits geſchehen iſt, die folgenden Zweige W Ver
waltung überwieſen werden können, die Baupolizei einſchließlich
Straßenbaupolizei, Gewerbepolizei beziehungsweiſe einzelne
Theile derſelben, die Schutzpolizei, Hafen Markt, Feld
Jagd und Forſtpolizei.“

Nächſte Sihung: Montag 11 Uhr.
Tagesordnung: Stempelſtenergeſetz: Verwaltungsge-

Se nrkete d Poſen; Reliktengeſetz für evangeliſche Geiſtliche.

Schluh r.

Kirche, Schule und Miſſion.
Ueberall wird „geluthert“., Die ultramon-

tane Preſſe wird nicht müde, den neuerdings wieder kräf-
tiger in Angriff genommenen Plan, in Speyer zur Er-
innernng an den Reichstag von 1529 und an den Proteſt
der evangeliſchen Stände gegen die Vergewaltigung des
evangeliſchen Glaubens einen evangeliſchen Dom zu
banen, in aller Weiſe als Katholikenhetze zu verdächtigen.
So läßt ſich das ultramontane Blatt „Leo“ über dieſen
Plan in folgenden liebenswürdigen Ergüſſen vernehmen:

„VBekauntlich iſt gegenwärtig der ganze Proteſtantismusegen die katholiſche Küche los. Dort wird geluthert in der
omödie auf der Schaubühne, da wird geluthert auf der

Rednerbühne, da wird geluthert fim Kirchenbau. Ueberall
Luther und immer wieder Luther. Bald wird dem
Jarteren Gotlesmanne zu Ehren auf Koſten des Communal-
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ſäckels, wozu zu die Katboliken mitleiſten müſſen, eine Stakue
in Stein oder Marmor errichtet, bald eine Lutherkirche oder
gar ein Lutherdom erbaut. Auch hier wird ein ſteinernes Denk
inal an die „große That“ des ſogenannten Reformators von
1529, ein Proteſtationsdom, errichtet werden. Nun höre man
und ſtaune. Die Stadtverwaltungen von ſechs Städten in der
Rheinpfalz, welche mitunter bis zur Hälfte katholiſche Steuer
zabler haben, haben ſich verpflichtet, für die nächſten drei Jabre
je 6000 .4 jährlich für dieſes Bauwerk des lutheriſchen Rom-
haſſes beizuſtenern. So verfährt man mit katholiſchem Gelde.
Die proteſtantiſchen Blätter heben rühmend hervor, daß anch
der Großherzog von Baden 500 beigeſteuert habe.

Dieſer ultramontanen Hetze gegenüber iſt es ange

ſchen Reich daran Anſtoß genommen hat, daß der Köluer
Dom, wiewohl zu ausſchließlich römiſch-katholiſchem Ge
brauche beſtimmt, als artige deutſches Bauwerk zum
großen Theil durch willige Beiſtener aus evangeliſchen
Kreiſen und durch reiche Zuſchüſſe aus Staatsmitteln
vollendet worden iſt.

Halliſche Lokalxachrichten vom 1. April.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtäudiger Quellenaugabe

geſtattet.
Jn der Sitzung des Bürgervereins wurde zunächſt

des harten Schlages gedacht, den unſere deutſche Flotte vor
Samoa durch den Untergang von dreien ihrer Schiffe und den
Verluſt von G en 100 Menſchenleben erlitten hat. Zu Ehren
der tapferen Männer, welche im Kampf mit den Elementen auf
dem Ehrenſelde des Seemanns gefallen ſind, erhoben ſich die
Anweſenden von den Plätzen; zugleich wurde der Vorſtand er-
mächtigt, ans der Vereinskaſſe einen ihm paſſend erſcheinenden
Betrag zu ſpenden, wenn, was wohl beſtimmt zu erwarten ſteht,
die allgemeine Opferwilligkeit angerufen werden ſollte, um den
Hinterbliebenen, die ihrer Ernährer beraubt ſind, Unterſtützung
und Hilfe in ihrer Noth zu gewähren. Darauf wurden die
durch den Bahnhofsneuban bedingten Veränderungen des
Leipziger Platzes beſprochen. Es wurde dabei die Anſicht
geäußert, daß es ſich beſſer ausnehmen werde, wenn die Ab-
tragung des Platzes, welche faſt in der ganzen Ausdehnungdeſſelben, mit Ausnahme des nach der Mündnng der Leipziger-

ſtraße in denſelben biegenden AnlagenDreiecks vorgenommen
werden ſoll, auch die Veranda vor dem Gaſthof zur „goldenen
Kugel“ tiefer geſtellt würde, als wenn dieſelbe in ihrer jetzigen
Höhe durch eine Futtermaner geſtützt ſtehen bleiben ſollte.
Uebrigens werden die Umbanarbeiten ſeitens der Eiſenbahn-
verwaltung ſehr beſchleunigt, da nach einer Aufforderung des
Eiſenbahnminiſters die Zugangsſtraßen und der Vorplatz für
das nene Bahnhefsgebände bis zum 1. Jnli vollendet werden
ſollen. Dieſe derer iſt dankbar zu begrüßen, weil nach
der Vollendung dieſer Arbeiten die boffentlich
nicht blos den Fuhrwerken, welche dieſelbe im Jntereſſe des
Bahnhofsbaues paſſiren müſſen, ſondern dem allgemeinen
Wageunverkehr nach dem jenſeits der Bahn gelegenen Theil
unſerer Stadt freigegeben werden wird. Es wurde daun noch
bemerkt, daß für das etwas ſtarke Gefälle, welches der Zugang
zum Bahnhof von der Leipzigerſtraße abwärts bis zum Tunnelund dann wieder aufwärts in der Delitzſcherſtraße haben wird,

nämlich 1:36, wie es etwa die obere Leipzigerſtraße hat, kaum
noch eine Abänderung zur Vermindernng deſſelben zu erhoffen
ſein dürfte. Dann wurde des bevorſtehenden Wechſels in
der Leitung unſeres Stadttheaters gedacht, welche mehrere
Redner zu Aeußerungen lebhaften Bedauerus über das Scheiden
der Herren Jantſch und Köbke aus der Direltion veranlaßte.
Man fand die Abſicht derſelben, die Leitung in andere Hände
zu legen, durchaus begreiflich, weil Gründe mancherlei Art ihnen
ihre Stellung erſchwert hätten. Wohl hätten die bisherigen
Direktoren des Stadttheaters vielleicht nicht iwmer das Richtige
getroffen, um die Wünſche des Publikums zu erfüllen, jedoch
ſeien ihnen andrerſeit arge Verdrießlichkeiten und Schwierig
keiten in ihrer Thätigkeit erwachſen, welche ihnen die Ueber
nahme derſelben leid zu machen geeignet geweſen ſeien. So
habe die Stadtverwaltung von vornherein in den Contract
einige Beſtimmungen geſetzt, welche nothwendig auf die Ein
nahmen der Direktoren ſchädigend einwirken mußten und dieſe
deshalb zwangen, manches Opfer, welches ſie gern bereit geweſen
wären, für das von ihnen geleitete Kunſtinſtitut zu bringen, zu
unterlaſſen, wenn ſie ſich nicht ſelbſt aufs Empfindlichſte ſchädigen
wollten: daß dadurch die Leiſtungen des Stadttheaters ebenfalls, in
Folge des Weggangs bewährter Kräſte in beſſere Stellungen, nicht
gewinnen konnten, liege auf der Hand. Beſonders gerügt wurde
dann aber das oft äußerſt gehäſſige Verhalten der von unſerer
Preſſe geübten Kritik der gebotenen n welcher
leider vielfach das nur zu häufig ſich auf dieſelbe vollſtändig
verlaſſende Publikum auch ohne Grund zugeſtimmt habe. Ver-
ſchiedene Redner ſprachen ſich dahin aus, daß dieſe Kritik nach
ihrer Anſicht nur zu Winſig nicht eine wirklich ſachliche geweſen
ſei, ſondern daß man den Eindruck gehabt habe. ſie beſchäftige
ſich viel zu ſehr mit Nebendingen von untergeordneter Beden-
tung, und laſſe der Tadelſucht und dem Suchen nach Kleinig
keiten zum Bekritteln zu weiten Raum: zugleich wurde der Hoff
nung Ausdruck gegeben, daß in Zukunft die Kritik ſachlicher als
bisher und ſo ihrem Zweck, die Kunſtleiſtungen zu fördern, dien-
licher ſein möge als bisher. (Daß die Direktion, nachdem ſie
die fetten Jahre mitgenommen hat, jetzt die mageren nicht mit
in den Kauf nehmen mag, iſt allerdings höchſt bedauerlich,
zumal die Jahre nur durch das eigene Verſchulden der Direktion
mager geworden ſind. Wenn z. B. eine Direktion in einer ſo
kunſtliebenden und der Kunſt ſo gern Opfer bringenden Stadt
wie Halle zur Verdeckung der vorhandenen Mängel auf das
fortdauernde Engagement von Gäſten nicht verzichten mag und
kann, ſo ſpricht dies allein ſchon genügend für ſich ſelbſt Wenn
der böſen Kritik trotz der Zurückhaltung, deren ſie ſich ſeit
Langem leider! befleißigte, öffentlich in einer Verſammlung
ohne Widerſpruch zu finden der Vorwurf gemacht werden
konnte, daß ſie zu „gehäſſig“ z Werke gegangen ſei, ſo konnte
dies nur in einer Gemeinſchaft geſchehen, welche auch ſ. Z. die
Aenßernng eines Mitgliedes der Theaterdirektion glänbig
aufnahm, daß der ein Jahr früher als einzig in der Opernwelt
daſtehend gerühmte zahlreiche Chor, für den die Reklametrom-
mel damals nicht genügend gerührt werden konnte, deshalb
in der vergangenen Saiſon nunmeriſch ſo reduzirt worden ſei,
weil ein rig ſolche Maſſen nicht genügend
leiten könne. Unſerer Meinung nach waren wenigſtens die
Dirigenten des Stadttheaters bis jetzt derart, daß die Direktion
ſich derartiger Sorgen hätte entſchlagen dürfen. Weiter auf die
im „Bürgerverein“ über die Kritik geänßerten Meinungen ein-
ugehen, dürfte an dieſer Stelle Raumverſchwendung ſein. Red.)
an war der Anſicht daß ſo tüchtig auch der zukünftige Direktor

ſein möge, der Wechſel in der Leitung des Stadttheaters für die
Thätigkeit des letzteren zunächſt ſicher nicht ohne Schädigung
abgehen werde, und ſprach die Ueberzeugung aus, daß nicht leicht
zwei in jeder Beziehung ſo leiſtungsfähige, für die Kunſt be
eiſterte und zugleich opferwillige Männer ſich wieder
nden würden wie die jetzt aus ihrer Stellung ſchei-

denden Herren, ſo daß das Bedauern über ihren Weg-
gang ein durchaus begründetes ſei. Befremden erregte weiter
die Mittheilung, daß während urſprünglich die Ausführung des
Depots für das neue Pferdebahn- Unternehmen auf dem
Roßplatz, wo es trotz mancher Einwendungen mit den Verhält-
niſſen unſerer Stadt aufs Beſte vertrauter Perſönlichkeiten errichtet
werden ſoll, und eine Verkleinerung des bei den Märkten ſich ſchon
jetzt oft viel zu klein erweiſenden Raumes herbeiführen wird, mit
60,000 Mark veranſchlagt war, jetzt eine für dieſen Preis herzu
ſtellende Anlage nach der Behauptung des Pächters für ſeine Be-
dürfniſſe zu klein ſein ſoll, und deßhalb die den Stadtverordneten
demnächſt zugehende Magiſtratsvorlage für dies Depot eine weit
höhere Summe, wenn wir nichk irren, 165,000 Mk. verlangt.
Ueber dieſe Angelegenheit wird im Bürgerverein nochmals in der
nächſten Sitzung eine eingehende Beſprechung eröffnet werden, nach
dem genauere Daten zu dieſer Sache geſammelt ſein werden.
Jn gleicher Weiſe gedenkt man noch neues Material als Grundlage
weiterer Diskuſſion zu beſchaffen darüber, mit welcher Berechtigung
Bewohner des Dorfes Beeſen aus unſerer ſtädtiſchen Waſſerleitung
Waſſer beziehen können, was nach einer in der Sitzung gemachtenMittheilung der Fall ſein ſoll. Hierauf entſpann ſich noch eine

bracht, daran zu erinnern, daß kein Evangeliſcher im deut
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längere Debakke über die Nothwendigkeit der Aufſchließung des
mächtigen Grundſtück-Complexes, welcher ſich zwiſchen Mauergaſſe
und Taubenſtraße, Steinweg und Steg und Mittelwache ausdehnt.
Wenn früher die ſtädtiſchen Behörden eine Straße, allerdings we
ſentlich nur mit Rückſicht auf die demnächſt in dieſem Complex r
erbauende katholiſche Kirche von der Mauergaſſe zur Taubenſtraße

auf die Mündung der hege of zu führen geplant hätten, ſo
eſei für dieſe Durchbruchsſtraße, deren Anlegung übrigens ja vor

Kurzem durch den für Herrn Fabrikbeſitzer Gräb günſtig au efalle
nen Prozeß gegen die Stadt auch unmöglich geworden ſei, kein
Bedürfniß vorhanden geweſen; ebenſo wenig werde eine Schräg-
ſtraße von der Einmündung des Steinweges in den Franckeplatz
zu dem Punkt, an welchem die Zwingerſtraße in die Taubenſtraße
mündet, zweckdienlich ſein. Die einzig richtige Art, dieſen Block
aufzuſchließen, werde es ſein, zwei ſich rechtwinklig ſchneidende
ahnt durch denſelben zu legen, nämlich die eine durch das Zabel
ſche Grundſtück von der Taubenſtraße bis zur Mauergaſſe, die
andere in e der Gommergaſſe auch wieder zum großen
Theil auf Zabel'ſchem Areal bis zum Steinweg, wo durch die be
vorſtehende Niederlegung des Gaſthofs zum „Pelikan“ demnächſt
eine paſſende Einmündungsſtelle ſich bieten würde. Zum Schluß
wurde die Meinung eines der Mitglieder der Verſammlung, daß die
ungewöhnliche Verbreiterung des Trottoirs vor dem Steinthor keine
Verkehröbeſſerung, ſondern vielmehr eine Verſchlechterung deſſelben
darſtelle, weil der Fahrdamm dadurch eingeengt und damit der Fuhr
werksverkehr erſchwert werde, von verſchiedenen Rednern bekämpft,
indem dieſelben darlegten, daß der Fahrdamm immer noch die
völlig ausreichende Vreite für den Wagenverkehr ſelbſt zu den
frequenteſten Zeiten der Markttage habe, nöthigenfalls auch nach
der Südſeite hin über den ungepfläſterten Sei enweg hin ausgedehnt
werden könne, ſicherlich aber durch Verbreiterung des Trottoirs für
die Fußzänger eine wünſchenswerthe Sicherheit gegenüber den frü
heren Verhältniſſen geſchaffen ſei, bei denen zu Marktzeiten die
Paſſanten, weil bei der Schmalheit des Fußweges gezwungen, den
Fahrdamm zu benutzen, der größten Gefahr überfahren zu werden
ausgeſetzt geweſen ſeien.

r Der Nordoſtthüringer Bezirk des deutſchen
r. hielt geſtern Mittag im „Nenen Theater
ſeine FrühjahrsDelegirten- Verſammlung ab. Vertreten waren
67 Vereine mit 75 Delegirten, dazu die auweſenden Ehrenmit-
glieder (Generalmajor a. D. von Köthen, Oberſt a. D. von
Marſchall, Oberſtlientenant z. D. Knoch und Baron von
Bülow-Dieskan) und Vorſtandsmitglieder, ſodaß zuſammen
96 Stimmberechtigte zugegen waren. Nach einer zündenden
Anſprache des Ehrenvorſihenden, Herrn Generalmajor a. D.
von Köthen, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſlät den Kaiſer Wilhelm II. endete, wurde in die
Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Der Vorſitzende,
Kaufmanu Lüderitz, erſtattete zuerſt den Geſchäftsbericht. Der
Bezirk zählte anfangs 1888 73 Vereine mit 5083 Mitgliedern
worunter 224 Ehrenmitglieder; Ende 1888 80 Vereine mit 5473Mitgliedern, worunter 260 Ehrenmitglieder; 31. März 1889
85 Vereine mit 5911Mitgliedern, wornnter 306 Ehrenmitglieder.
Weitere Vereine haben ſich inzwiſchen zur Aufnahme gemeldet-
Jm Jahre 1888 wurden 62 Unterſtützungsgeſuche der reſp. Ver
eine für bedürftige Kameraden im Bezirk von der Centralſtelle
genehmigt und dafür 943 ausgegeben. 10 Kameraden-Wittwen
wurden mit e We 94 4 aus der Unterſtützungskaſſe unter
ſtützt. Die Geſuche werden von den reſp. Vereinsvorſtänden ge
prüft und jenach Verhältniſſen beim Vorſtand desdeutſchen Krieger
bundes befürwortet, welcher daun entſcheidet. Nur diejenigen
Vereine, welche in dieſe Unterſtützungskaſſe (20 pro Mitglied
und Jahr) ſtenern, können Unterſtützüngsgeſuche für bedürftige
Vereiuskameraden einreichen. Verſchiedene Vereine zögern
über Gebühr mit Einſendung der Rapporte, ſodaß es nicht
möglich iſt, den Generalrapport zur feſtgeſetzten Zeit einzuxeichen.
Erfreulich iſt die Zunahme der Abonneutenzahl des im Bezirke
geteſenen Bundesorgans „Die Parole“, doch könnte diefelbe noch
größer ſein. Die Kriegerfechtanſtalt, welche vornehmlich für
das r Waiſenhaus, dann die 70 jährige DienſtJubiläums-
und die goldene Hochzeits Unterſtützungskaſſe thätig iſt, hat er
frenliche Reſultate zu verzeichnen. Jm Bezirk wurden im letzten
Jahre zu dieſen Zwecke 754 .4 r Nach dem
aſſenbericht betrug der übernommene Beſtand 508,43 die

rgeeeeg Steuer von 5704 Mitgliedern à 3 171,12
Ueberſchuß für gehaltene Exemplare der „Parole“ 107,63
Zinſen 13,01 zuſammen Einnahme 800,17 .4. Davon ab
Ausgabe 75,35 ergiebt einen Beſtand von 724,82 Dem
Kaſſirer wurde die beantragte Entlaſtung ertheilt. Beſchloſſen
wurde, den diesjährigen, zu Pfingſten in Wiesbaden ſtatt
kennen deutſchen Kriegertag durch einen Vertreter zu be
chicken. Gewählt wurde der Bezirksvorſitzende, welcher 100

Reiſeentſchädigung aus der Bezirkskaſſe erhält. Es ſoll der An
trag eingebracht werden, den nächſtjährigen deutſchen Kriegertag
in Halle War Beſchloſſen wurde ferner, das Bezirks-
feſt am 14. Juli d. Js. in Halle abzuhalten und damit zugleich
das 10 jährige Beſtehen des Bezirks zu feiern. Den Kame-
raden wurde die Einladung zweier benachbarter Bezirke zu
dem von dieſen gemeinſam in Merſeburg im Sommer d. J-
ſtattfindenden Kriegerfeſte mitgetheilt und denſelben überlaſſen,
ſich daran zu betheiligen oder nicht. Angeregt wurde die
Sammlung für das Kaiſer Wilhelm-Denkmal auf dem Kyff
häuſer ſeitens der Vereine, die eine ſolche noch nicht vorge-
nommen und ferner eine rege Betheiligung an dem Krieger-
Extrazuge nach Mejz 13890.

779 Am Sonnabend von 4 bis nach 5 Uhr wurde die dies
jährige öffentliche Prüfung der Taubſtummen im Beiſein der
Wohlthäter und Freunde der Taubſtummen- Anſtalt
Die Prüfung g mit Bibliſchen Geſchichten in Klaſſe 2-
Darauf folgten Klaſſe 3 in Heimathskunde, Klaſſe 4 in An
ſchauungsübungen, Klaſſe 5 in Elementarübungen und Klaſſe 1
in Religion. Am Freitag Vormittag 10 Uhr fand in der
Marktkirche von Seiten des Anſtalts geiſtlichen Herrn Diaconus
Grüneiſen die Einſegnung der 10 aus der Anſtalt ſcheidenden
und in das öffentliche Leben übertretenden Taubſtummen ſtatt.
Mittwoch werden die 10 eingeſegneten Kinder unter Begleitung
ihrer Lehrer zum heiligen Abendmahl in die Marktkirche geführt.
Den 10. April wird Entlaſſung der abgehenden Kinder durch
den Vorſteher Klotz gehalten.

Vorgeſtern wurde in der Herbſt'ſchen Maſchinenfabrik
die Fertigſtellung der 4000 Teigtheilmaſchine feſtlich begongen.
Herr Herbſt hat übrigens die Betheiligung ſeiner Arbeiter am

zeſchäftsgewinne, durchgeführt, und zwar in der Weiſe daß
dieſelben je nach ihren Leiſtungen Tantièmen erhalten.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurden die An
klagen verhandelt wider 1. die Handarbeiter Joſeph Steiniaus Molmeck und Carl Hermann Weber aus H eiligendorſ
wegen Meuterei, 2. den Arbeiter Friedrich Karl Thieme aus
Großlehna wen Sittlichkeitsverbrechens, und 3. die Berge
mannsfrauen Marie Zacharias geb. Pichowiack, und Suſanne
Wegner geb. Suiade aus Eisleben wegen verſuchten Mordes
und Abtreibung der Leibesfrucht, bezw. wegen Beihilfe dazu.
Die Oeffentlichkeit der Verhandlung war in ſämmtlichen Sachen
ausgeſchloſſen. Der p. Steinig wurde zu 10 Jahren, Weber
zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Thieme erhielt 9 Monat
Gefängniß unter Aurechnung von 8 Mongt Unterſuchungshaft.
Die Geſchworenen hatten ihm mildernde Umſtände zugebilligt.

Jm Walhallatheater treten heute, Montag, von den
neugewonnenen Künſtlern die preisgekrönte Akrobaten Geſell
ſchaft Dinus nebſt der ſechsjährigen Welda, der berühmteſte
Radfahrer der Welt Mr. Nicol Kanfmann, die Trapez-
Equilibriſtin Mlle. Alice Bellong, die Geſangshumoriſten
Gebrüder Steidl, das BraatzTrio mit ſeinen Produktionen
auf dem geſpannten Kabeldraht, ſowie der Wunderhund“ des
Mr. Clives zum erſten Male auf, während der Jongleur par
excellence Mr. Heury Taylor morgen, Dienstag, und die
ſenſationelle Minigturſoübrette Minnie Kaß, welche alle Er
innerungen an die unvergeßliche Gallmeyer wachruft, am
Mittwoch ihre hieſige Thätigkeit beginnen. Fräulein Jrma
Takäczy ſetzt ihr Gaſtſpiel noch bis zum 15. d. M. fort.

Am Neubau Leipzigerſtraße Nr. 5 verunglückte geſtern
Mittag der Zimmer-Polier Böhnig, indem er beim Einziehen
von Bauholz von einem Balkon geſtoßen wurde, das Gleich
gewicht verlor und aus der 4 bis in die 2. Etage herabſtürzte.
San herd ehe e lezungen, d er nach d
Kgl. c verden mußte, wo in Folge ädelbruchs ſchon am Nachmittag verſtarb. er in Folge Schadet

Der in der Mauxer-Verſanmlung am Sonnabend bſchloſſene Strike iſt mit dem heutigen Lade in Scene Aeſeht. e
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e. Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß bielt vorgeſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Schieferdeckermeiſter K. Zander ſeine
diesjährige Hauptverſammlung ab, welche aus 29 Jnnungen
durch 23 Delegirte und zahlreichen Stellvertretern bezw. Ober
mieiſtern beſchickt war und der auch Herr Regier. Aſſeſſor von
Schelika beiwohnte. Der Herr Vorſitzende erſtattete zunächſt
den umfangreichen Jahresbericht über die Thätigkeit des J.-A.
im Geſchäftsjahr 1888/89 dem wir folgendes entnehmen.
Während das erſte gghr des Beſtehens ein viel bewegtes war,
diente das abgelanſene 2. Geſchäftsjahr mehr dem inneren
Ansbau. Durch Anregung des J.A. iſt das r r
bildungsſchulweſen zum größten Theil geregelt und in wichtige
Bahnen geleitet, ſo daß die Hälfte ſämmtlicher Lehrlinge 554
von 1100 ſchon an dem Unterricht theilnehmen. Ein Antrag
auf Herabſetzung des Schulgeldes konnte bis jetzt noch nicht er
füllt werden. Die am 15. April 1888 im „Hofjäger“ veran
ſtaltete Ausſtellung von Geſellenſtücksarbeiten, welche nur von
Lehrlingen der Junungsmitglieder beſchickt war nahm einen
höchſt defriedigenden Verlauf. Dem J.A. unterſtand die Ve-
glpra der Eingaben der Jnnungen, die um die Rechte des
5 100t der RG.O. eingekonmen waren. Abgehalten wurden

Vorſtands und 5 Plenarſitzungen, ſowie eine größere Ver-
ſammlung ſämmtlicher Mitglieder, in welcher Herr Obermeiſter
Brandis Berlin einen Vortrag über die Rechte und Forder-
ungen des Handwerkerſtandes hielt. Beſchickt wurde ſeitens des
J. A. der II. deutſche Jnnungstag in Berlin, deſſen Veſchlüſſen
und Reſolutionen man in allen Punkten beitrat. Dem Aus-
ſchuß ſind ſämmtliche hieſige 21 Jnnnngen bis auf die Schoru-
ſteinfeger und Fiſcher beigetreten mit einer Geſammtzahl von1108 Mitgliedern. Jn dieſen werden beſchäftigt 1140 Lehrlinge
und durchſchnittlich 2700 Geſellen. Der Bericht äußert ſich ſo

Dann über die Nothwendigkeit des Befähigungsnachweiſes, auch
wenn derſelbe in Reichstage diesmal wieder nicht zur An
nahme gekaugen ſollte, ſowie über die verſchiedene Auslegung
der Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels. Ueber die
Thätigkeit des gewerblichen Schiedsgerichts iſt zu berichten,
daß 18 Jnnungen ſolches innerhalb des J.A. durch ſtakutengemäße
Konſtiknirung ausüben konnten, während 2 Jnnungen durch
Weigerung der Geſellen die Bildung nicht erreichten. Anträge von
lehteren mußten dem Gewerbegericht des Magiſtrats überwieſen
werden. Eine Cingabe auf zwangsweiſe Ernennung von Bei-
Kbern unterſteht z. 3. der gukachtlichen behördlichen Aeußerung.
Ju öffentlicher Verhandlung wurden 17 gewerbl. Streitſachen
au 14 Sißungstagen behandelt, die 7 Jnnungen betrafen. Es
lagen 14 Anträge von Geſellen und 3 von Meiſtern vor wegen
Rückkehr in die Arbeit, Lohnentſchädigung und Ausſtellung von
Zeugniſſen. Wegen Nichtkompetenz irurden 5 Anträge zurück

d s an das Gewerbegericht des Magiſtrats verwieſen. Ob-
icaende Urtheile wurden gefällt ſür 2 Meiſter und 4 Geſellen,
odaun 4 Verſäumnißurtheile für Geſellen 5 Vergleiche ge

löſſen und im Termin 3 Klagen zurückgenommen Zwangs-
völſtreckung wurde in 1 Falle beantragt u durch den Magiſtrat
ausgeführt. 42 Streitfälle ſind ſodann im Weiteren durch das
Sekretariat geſchlichtet. Eine Vereinigung der im RNeg--Bez-
Merſeburg befindlichen 11 Jnnungsausſchüſſe wird ſich dem
aächſt vollziehen. Am Schluſſe des Berichts wird noch der auf
opfernden Thätigkeit des zum Ehrenmitglied ernannten, z. 3.
näch Cöslin verſetzten Herrn Reg.-Rath Fuhrmann gedacht.

Als erfreuliche Thatſache war zu berichten, daß die Ent-
wickelung der Jnnungsbewegung im Reg.-Bezirk Merſeburg den
fruchtbarſten Böden im ganzen deutſchen Reiche gefunden, indem

ier 405 Jnnungen mit 11005 Mitgliedern beſtanden, die rund
000 Lehrlinge beſchäftigten. Die Mehrzahl der Jnnungen

war ebenfalls in 11 Jnnungsausſchüſſen vereinigt. Wenn auch
anſcheinend in der Behandlung der Handwerkerfrage ſeitens der

Jehörden eine abwartende Haltung eingenommen iſt, ſo hat
eſelbe vielleicht auch ihre theilweiſe Berechtigung, indem die
nnungen die ihnen bereits gewährten Rechte erſt ausgiebig

ausbeuten ſollen, ehe man auf Erlangung neuer Beneficien an
trägt. Der anweſende Vertreter der königl. Regierung Herr
v. Scheliha ſtellt ſich in ſeinen Ausführungen den Handwerker-
foreerungen ſehr ſympathiſch gegenüber und glaubt, daß die zum
Geſetz erhobenen diesbezüglichen Maßnahmen bei der königl.
Regierung eine fürſorgliche, dabei aber auch prüfende Theil-
hre jederzeit zu Nun und Frommen der Jnnung finden
werdeu.

Die vom Schatzmeiſter Herrn Brömme hierauf vorgetragene
chnung ergab an Einnahme 715,95, Ausgabe 676,5.

eſtand 39,90. Zur Prüfung derſelben wurden gewählt die
Herren Glaſermeiſter Ruukewitz und Korbmachermeiſter Heſſe
juv. Der für das neue Geſchäſtsjahr 188/90 aufgeſtellte Haus-
ren wurde in Einnrhme und Ausgabe mit 385 Mark

alancirend angenommen, welcher wiederum durch die Jnnungen
eine Beiſtendr von 35 pro Kopf verlangt. Die hierauf vor
n Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der anusſchei

enden Herren: Vorſihzender Schieferdeckermſtr. K. Zander, ſtellv.
Zimmermſtr. Dönitz, Schriftführer Stellmachermſtr. Jänicke,

ellv. Buchbindermſtr Grunewald, Schatzmeiſter Bäckermſtr.
Herbſt, ſtellv. Fleiſchermſtr. Brömme. In die Schulkommiſſion
wurden delegirt die Herren Dönitz, Zander, Beyer und Schulze,
in die Ausſtellungskommiſſion mit dem Rooptation die Herren
Dönitz, Zander, Müller, Blume und Runkewitz. Nachdem be-
ſchloſſen worden, die protokollariſchen Sitzungsberichte zu Be
gizn der folgenden Verhandlung nach zuvoriger Genehmigung
des Vorſtandes zu verleſen, ſowie eine gutachtliche Aeußerung
im Schiedsgerichtsweſen von Herrn Regierungs-Rath Fuhr-
mann zu Cöslin zur Kenntniß gelangt war, wurde die Verſanim-
lung geſchloſſen.

Aus aller Welt.
Die Diphtheritis mordet nicht nur ſelber, ſie macht

auch Mörder. Ueber ein furchtbares Familiendrama in
ahrg erhalten wir von dort noch ſog nähere Mit-

eilungen: Der Polizeibeamte Wiechert, welcher früher ein ſehr
W rticher Familienleben geführt hat verlor im vorigen Jahre

rz, nach einander zwei Kinder durch die Diphtberitis. Wiechert
verfiel nitm in Schwermuth, die ſich fortwährend ſteigerte. Am
Donnerſtag Abend ſchickte er ſeine Frau fort und blieb mit
ſeinem letzten noch lebenden Kinde einem I jährigen Knaben,
allein in der Wohnung. Als die Frau zurückkehrte, fand ſie
Mann und Kind mit durchſchnittenen Kehlen im Zimmer
iegend. Der unglückliche Vater hatte in einem Anfall von
rrſinn ſeinen Liebling mit einem Raſirmeſſer getödtet und
ielt, ſelbſt dem Tode nahe, aber noch röchelnd, die Leiche im
lrni. Die Frau wurde vor Entſetzen ohnmächtig und ſtürzte

die hart an der geöffneten Zimmerthür zur Straße hinabführende
Treppe mit der brennenden Petroleumlampe in der Hand
hinunter. Glücklicherweiſe erloſch bei dem Fall die Lampe, doch
iſt Frau Wiechert, die keine erheblichen Verletzungen davonge-
tragen hat, vor Schreck und Kummer über den Verluſt ihrer
Angehörigen ſchwer erkrankt, und man fürchtet für ihren Verſtand,
Wiechert lebte am Freitag noch.

Standesamtsnachrichten.
Halle 29. März. Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich

bert Lorenz, Böllbergerweg 37 und Chriſtiane Auguſte Trolle,
kagdeburgerſtraße 48. Der Markthelfer Karl Chriſtian
öller, Charlottenſtraße 11 und Friederike Wilhelmine Spieß,

Georgſtraße 2. Der Büreaugehilfe Friedrich Wilhelm Louis
Auguſt Naumann, Parfſtraße 3 und Johanne Auguſte Emilie
Homuth, alte Promenade 22. Der Architekt Wilhelm Otto
Theodor Ziegler, Georgſtraße 7, und Emilie Johanne Bertha
Raumann, Harz 13. Der Maſchiniſt Emil Max Gänkler zu
Giebichenſtein und Henriette derte Keßler zu Halle a. S.,
Zele. Schlamm 1. Der Glagaſer Heinrich Alwin Fritzſche zu

alle a. S. und Marie Jda Maye zu Eisleben. Geboren:
em Handarbeiter Friedrich Töppe 1 S. Heinrich Wilhelm
riedrich, Oberglaucha 17. Dem Schriftſetzer Albert Mädicke
T. Maria Anng Elſa, Bölbergaſſe 1. Dem Kaufmann Max

Leonhard 1 T. Anng Margarethe, Reilſtraße 128. Dem
Werkführer Auguſt Stiller 1 T. Frieda Margarethe Ella,
nen 4. Dem Schuhmachermeiſter Otto Schröder
1 S. Albert Reinhard Walther, Geiſtſtraße 38. 3 unehel. S.

4 unehel. T. Geſtorben: Des Kaufmann Otto Haaſe S.

Jnnungs-uſſes zu Halle a. e

mee

Richard Graf T. todtgeboren
Büreaugehülfe Karl Georgi 25 J. 4
Farce Friedrich Tietjen S. todtgeboren große Rittergaſſe

De

M. 12 T. an der Glauchaiſchen Kirche 2. Des F

Otto Paul Hermann 5 T. Henriettenſtraße 10. Des Tiſchler
fännerböge ſa.
26 T. Klinik. Des

aufmann Emil Böhr Sophie Charlotte Elſe 7
Fabrikant Louis

Plaut T. Käthe Sophie 23 T. Germarſtraße 2.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Direktor Niemeyer mit Gem. a. Magde-

burg. Waage mit Gem. a. Leipzig. Bankier Baumann, Opern
ſängerin Frl. Leiſinger und Chemiker Bergmann a. Berlin.
Weingutsbeſitzer Keller a. Rauenthal. Amtmann Apel g.
Bleicherode. Baukbeamter Mittelsdorf a. Gotha. Landwirth
Neite a. Beeſenſtedt. Kaufl.: Philipp a. Köln. Veltins a.
Schmallenberg. Loewe und Dittert a. Leipzig. Sander a.
Bremen. Nachmann, Georg Cohn, Jahn, Finkh und Caspari
a. Berlin. Michel a. Breslau. Völker a. Orlamünde. r
und Lichtenfels a. Pforzheim. Pick a. Prag. Albers a. Düſſel
dorf. Hulverſcheidt a. Aachen. Poll a. Leipzig. Ploeniſſen a.
Neuß. Thüringer Hof. Gutsbeſitzer Boehme mit Gem. a.
Dresden. Malermeiſter Dietrich a. Lichte. Apotheker Doepmann
mit Fam. a. Sondershauſen. Vahnmeiſter von Hahn mit Fam.
a. Caſſel. Cand. med. Weilepp a. Ziegelrode. Prutz a. Königs
berg. Jugenieur von Berg a. Cbemnitz. Kaufl.: Weber g.
Berlin. Droege a. Eversberg. Manutner a. Leipzig. Reinhardt
a. Barmen.

Magdeburger Börſe, vom 30. März 1889.

Reichs Anleihe e e e 4 wenn enMagdeburger Stadt- Obligationen Z.Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen

Deſſaner Gad-Cbligalionen Kf2
Div, p. St

un 1887 J 1888Magdeburger cm Verſich. Geſellſchaft Act.C z r en 25 650,00 Gdo. uerverſich.Actien p. St.mit 20*, Einzahlung I I88 225 4600,00 Sdo. agelBerſicher.Actien p. St. à 1500
mit 33 i Einzahlung 55 75

do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500

ehe e Mück-Verſich.“Actien per Siück à

M. vollge zahlt 45 J 45 1030,00 6Div. in1887 Iu6888
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Caroline, conſolidirte VergwerkéAckien 5 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. e 8 0 63,00 SDeſſanuer Gas Ackien e e 4 e 4 9
Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 5 z„Keite“, Elbſchiff.Gef. Ackien 0Leoph, ver. chein Fabr. St.-Actien 8 5 SMagdeburger Allgemeine Gas Actien 5 97,00 G

do Bankverein-Aniheile 5 I115,8 Gdo. Ban u. Creditbank- Aktien 4 10 187,00 B
do. Bergwerks Aktien 4 13 13do. do. Stamm Priorit. Act. 5 „43 13
do. rivatbank-Ackien 5* 117,00 63do. traßenbahnActien 10do. aler-Aciien J 100,00 GMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien o 8 3 n

Raſchinenfabrik Buckau-Actien e 92293,50 6;Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 7
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 SSudenburger Mach nenfabrik-Actien 12 244,75 G

Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Ackien 4 3 10,00 bzdo, Stamm-Prior, 6 116,06 Sdo.
101,90 102 bz.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, l. April 1689.

Diskonto-CommanditAnth. 248,40. Painz-Lundwigshafener
E.-Aktien 116.40. 490 Ungariſche Goldrente 86.70. 40
RNuſſiſche Anleihe v. 1880 91.60. Franzoſen 101.50. Oeſterr,
EreditActien 164. 75. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 189.--. Sept, Okt. 187. 50 Befeſtigt,
Moggen: April- Mai 145 20. Juni-Juli 147.25. Sept. -Oct.

149.25. Flau.
Gerſte: loco 120 à 197.
Hafer: April-Mai 141 50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3440. April-Mai 33.30. 70er

Augnſt Sept. 33.50. Ruhig.
Rüböl: loco 58—. April-Mai 57.20. September-October 51.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. April.
Mäßiger Wind, meiſt trübe und kühl, Niederſchläge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. April. Aus Zanzibar ging die Nach-

richt ein, daß Reichskommiſſar Wißmann und Dr.
Peters dort eiugetroffen ſind.

Paris, 1. April. „Siecle“ verſichert, es beſtände
durchaus keine Meinungsverſchiedenheit unter den
Miniſtern: alle ſeien entſchloſſen, die energiſche Politik zur
Vertheidigung der Republik fortzuſetzen.

Tages-Kalender für Dienſtag 2. April
Kgl. Univ. Bibl. von 9 1 Uhr. geöffnet. Die Aus-u. Ablieferung von Büchern findet von 11 1 Uhr ſtatt.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
u. Alterthumskunde: v. I--1 Uhr. BVörſenverf.: Vorm. 7
i Börſengebäude. PateutſchrifteuLeſezimmer: Magdeburger-
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 26 Uhr. Volksbiblio
ihek: von 72-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer-Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmäunniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New English
Clab: Abds. 8 im „Dentſchen Hof. Arends ſcher Steuo
graphen-Verein: Abds. 8 Uhr im Cafs Eberhardt.
Neuer Qnuartett Verein (gemiſchter -Ehor) Uebungsſturden
Abends 911 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr.
Kath. Kirch-Geſ.-Verein „Caecilia“ Ab. 8 in der Reſidenz.
Geſang- Verein „Helena (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14. Geſ. Uebungsſt. Abends 811 Uhr. Sang
u. Klang Abends 8-10 im Kronprinzen. Geſangv. Arion:
Ab. 8' s in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnuv. „Ule“ 8--10 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübung
rer Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
Uhr. Botaniſcher Garten: 8-12 und I--6 Uhr. Städti
ſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. GHerberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
e a Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwai l tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich u die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel-
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden-
FabrikDépöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. Zürſeh
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto-

und zollfrei in's Haus, [10017

Kleine Urſache, große Wirkung Nicht ſelten hat ein iähes
Heraustreten aus der Wärme in die Kälte, ein raſcher Wechſel
von warmer in kalte Luft manch' blühendes Leben theils in
raſcher Folge, theils in langem Siechthum dahingerafft Glück
und Wohlfahrt einer Familie zerſtört. Die kleinen, aber natur
beilkräftigen Socener Mineral-Pastillen, die nach dem
vollwichtigen Urtheile der erſten Profeſſoren und der hervor
ragendſten mediciniſchen Autoritäten von keinem gleichen Medi-
camente der Welt be gic ihres mineraliſchen Gehaltes und
Heilkraft erreicht, geſchweige übertroffen werden, wären bei
rechtzeitigem Gebrauch geeignet geweſen, die große unheil-
bringende Wirkung dieſer kleinen Urſache aufzuheben. Daher
verſäume man nicht bei ſchroffem Luftwechſel, ſcharfen Luft
ſtrömungen oder rauher Witterung in das Freie zu treten,
ohne einige dieser Pastillen, die man leicht ſtets bei
ſich tragen kann im Munde Iangsam zergehen zu
Inesen. Die ſich bildende Krankheit wird dadurch im Keime
erſtickt. Den Verkauf dieſer Paſtillen haben alle ApothekenDroguerien und Miner.-Waſſerhandl. zu 85 Pfg. per Schachtei

übernommen. (10015
Familien Nachrichten.

Verlobt: Frl. Agnes Seidler mit Hrn. Gymnaſiallehrer
Heinrich Könke (Münden Einbeck). Frl. Bertha Stephan mit
Hru. Predigtamts Kandidaten Otto Doebber (Mühlhauſen
Felchta). Frl. Adele Packenins mit Hrn. Reg-Aſſeſſor Otto
Vrrnoſ (Leutesdorf a. e Paderboru). i rPrem.Lieut. Jwan von Crompton mit Fr. Klarga Wegelin
(Saarburg Freiburg in B.). Hr. Dr. med. Leßhafft mit Frl.

ru. Dr. p
Major von Wieſe (Coſe

Eine Tochter: Hrn. M-

Gertrud Veſchel (Görlitz). Geboren: Ein Sohn: Hru.
Richard Krieger (Leipzig). Hrn.
Hru. Albrecht Eggers (Halberſtadt). E
Schroeder (Neubukow). Hru. Dr. Kriebel (Breslan). Hrn.
Verthold Speer (Dortmund). Geſtorben: Hr. Lehrer emer.
Wilhelm Gürtler (Brieg). Frau Aung Meyer, geb. Lnie?
(Osnabrück). Hr. Reg.- Aſſeſſor Karl Heine (Stuttgart). Frau
Wilhelmine Windt, geb. Willut (Wehlau). Hr. Kaufmann Guſtav
Gumpel (Lindhorſt).
es

Familien Nachrichten.
Statt besonderer MeldungHeute wurden wir durch die Geburt eines kräftigen

Knaben erfrent. [10100Halle a. S., den 1. April 1889.
C. Wuthnnau, Oberbergamtsaſſiſtent,

und Frau.
Staft besonderer e

Die heute erfolgte glückliche Geburt eines kräftigen Funges

zeigen ergebenſt an [10058Halle a. S., den 31. März 1889. cPoſtſecretait Bauer und Frau.
Statt jeder besonderen AnzeigeGeſtern Nachmittag 5 Uhr wurde uns eine Tochter

geboren. [10102Halle a. S., den 30. März 1889.
r. jur. Alnnder und Frau

Statt besonderer Meldung-Heute wurde uns ein kräftiges Mädchen geboren.
C. Herrinann u. Frau.

Halle a. S., den 29. März 1889. [101
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr entſchlief ſäuft nach längern Leiden
mein lieber Mann unſer herzensguter Vater Schwiegervaler

und Großvater 8Herr Rentier Gottfried Maehnert
im bald volendeten 74. Lebensjahre was wir theilnehmenden
Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege anzeigen.

Halle a. S., Schönnewitz. Piſſen, Ragnhn u. Pochrg,

den 30. März 1889. lDie trauernden Hinterbliebenen.
Das Begräbniß findet Dienstag 2 Uhr in Reideburg ſtatt.

Heute Mittag entſchlief vlö glich und unerwartet unſer liebes
Bischen im Alter von 9 Monaten Dieſes zeigen tiefbe-

trübt an 10090Prov.-Jrrenauſtalt b. Halle a. S., den 31. März 1889.
II. Walter u. Frau.Die Beerdigung findet am Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt,

Heute Abend 7, Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden unſer inniggeliebter Vater

Cantor em. Troitaseh.Dies zeigen ſchmerzerfüllt mit der Bitte um ſtille

Theilnahme an [10077Oberröblingen a. See, den 31. März 1889.
diüe tieſtrauernden Kinder.

Verſpätet.
Todes- Anzeige.Am 29. März Nachmittag 4 Uhr verſchied nach kurzem

aber ſehr ſchwerem Leiden im 61. Lebensjahre mein lieber
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater,
der Gutsbeſitzer Karl Huhold zu Aſeleben. 10101

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Heute früh 7 Uhr ſtarb nach längerem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Schwiegervater Carl Möbius
in ſeinem 53. Lebensjahre, was Verwandten und Freunden hier-
mit anzeigen. Gleichzeitig unſern herzlichſten Dank unſerer
ütigen Herrin Frau Gutsbeſitzer Schmidt für die dem Ver-
chiedenen erwieſenen ſo überaus reichen Unterſtützungen.

Wieskan, den 31. März 1889. (10050Die Hinterbliebenen.

Nachruf.
Am 30. März d. Js. endete, bei Ausübung ſeines Verufs,

h e abſtſireen das Leben des im Alter von erſt 30 Jahren
tehen den

Zimmerpöliers Louis Bönig,
nachdem derſelbe von Anfang der Lehrzeit faſt ununterbrochen
bei mir thätig war.

Jch beträuere in ihm den Verluſt eines in jeder Beziehung
zuverläſſigen ordnungsliebenden, gewandten und ſtrebſamen
Mannes. Mir und meinen Angehörigen wird derſelbe ſtets in
gutem Andenken verbleiben. t [10091

Carl Schulze, Zimmermeiſter.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben unvergeß-

lichen Mannes, ſage allen Freunden und Bekannten
von nah und fern, die den Sarg ſo reich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben, ſowie
dem Herrn Paſtor Knuth für die troſtreichen Worte am
Grabe meinen herzlichſten Dank. Dank Herrn Pr. Zeuner
für die aufmerkſame und liebevolle Behandlung. [10096

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wittwe Emnilie Rappsilber-

Verlag der Akllengeſellſchaft a h r zu Falle
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ichard Hamel für VPolitik,

Fenillelon und den übrigen Jndalt ausſchließlich des RNachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze ſär Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmann ſür den Vörſen- und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle
Die Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens gun. Der Chefredakteur
iſt ſprechen Vorm. 16 i Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 0 und von 12 Uhr Die Expedition (Ju-

Uhr Vorm. hieſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen vop 7
7 Uhr Abends.
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1859.e J XA. Markt 4. Halle a. S. A. Markt 4.
Telephon-Anschluss (195) Halle- Berlin Leipzig.

Manuſactur. u. Nodewaaren, Seidenstoffe, Damen u. Nädchen-Confection, Ieinen, Elsasser Baumwollen-Waarep, Iäufersioffe,

Nöbelstoſſe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. F. Beitſedern. I Wäsche- Fabrik.

Franco. Jeran Détail- Verkauf kranco Versand

Proben, Preislisten Aufträgenund Modehbildern. von 20 Mark an.T Orieönal-Pahrikpreiven

Pür die

reiche F
vom Ho

sind meine Abtheilungen in Confection und Modewaaren mit den eSten Venheitenm ausgestattet und hebe ich e

als besonders preiswerth hervor: engv e WohnAbtheilung ſür Kleiderestoſſe. r angniDoppelthreit: reinmwollener Oroifse. Doppelthreit: Composé-Stoſfte. doch
Bestes Fabrikat, in mehr als 40 verschiedenen Farbenstellungen, da- 9 Möchste Veuheiten. geſundeunter die neusten Farbentöne, Wie corail, aubusson, etc. Geschmackvolle Zusamwenstellungen gewühlter Fantasiestreifen Caros werden

II. Qualität per Meter BI. 1,10, und ramagirten Geweben mit dazu passenden glatten Stoffen. dem ve
I. Qualität per Meter II. 1,25. I r in 5 re m z i Zu 900 280 N. 450

Doppelthreit: reimwollener Beige uwegen re soliden Tragbarkeit bevorzugtes Gewebe in hell und dunkel, Doppelihr eit: Malb woll. Kleider Sstoff.

grau, braun und mode. h Kur Neuheiten DIII. Qualität per Meter M. 1,00, Solide dauerhafte Webarten in beliebten Farben und MusternII. Qualität per Meter M. 1,25, per Meter 60, 75, 90 Pfg. werkwiI. Qualität per Meter M. 1,50. den dDoppelthroit: reinwolloner Soleil rayé und Nerveillöus. Gelegenheitskauf. des
Hochaparter Costumstoff, passceud für Promenade und Gesellschaſt in t Wintden neusten ausgewählten Sommwerkfärhben. u o Meter. Ein grosser Posten doppelbreiter I prima Beiges J

ät M. 1,25.I Qual der Meter t o. e bochelegantes Strasven-Costunn S per Neter 75 Elg. n

2 zerwiüthGrösste Auswahl in schwarzen und farbigen r
9 9 im Vee reinseidenen Costume-Stoffen e

V bewährte Qualitäten t alper Meter Von II. 1,75 bis M. 6,00. D ha
53 fuhrAbtheilung für Damen- und Kinder-Confection.

Die Abtheiluog für Damen- und RKinder-Conkection ist bereits mit den ersten Neuheiten, von den einfachsten bis 2u den hoch- berüch
elegantesten Piecen ausgestattet und empfehle ich ganz besonders zur Frühjahrs- und bevorstehenden Sommer-Saison: i
„J ackets“ e Hlöchste Neuheiten mm in schwarz und farbig „tadelloser Sitz“. M. 25543,50, 4,50, 6,00, 7,50, 9,00 bis 25 M. gliche
„Visites“ a IIöchste Neuheiten m in Wolle und Seide, „hochelegante Facons“. M. 7,50, 9,00, 12,00, 15,00 bis 75 N. hatte,
„Mantelets mm IIöchste Neuheiten mm in Wolle und Seide, mit reichen Spitzengarnirungen I. 7,50, 9,00, 10,50, 12,00 bis 30 M. Soll
„Promenades“ aus reinwollenen Pantasiestoffen nach den neuesten Modellen gefertigt; einfachere Facons N. 10,00, 11,00 knitter

bis 13 M.; elegantere Facons M 15,00, 17,50, 20,00 bis 50 M. S

Reichhaltiges Lager in rCow-

an n mann mRegen aletots Regeuavelocks Regen Dolmais n
einſachere Genres M. 6,00, 7,50, 9,00, 10,50, m elegante Genres mm M. 12,50, 15,90, 17,50 bis 30,00 M. n

L. d dE. Sperr h. e 3Tricot-Jackets m Tricot-Taſllen 2 Tricot-Rliousen n22 Tricot-inderkleidehen. haltF PVingang Von Neuheiten in veidenen Taillen, Blousen und Jupons, gowie Morgenröcken ete. Weiſ
t

Labet
leiſch

e u FTr.W J S
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r S
e

[10044e Beleuchtung für Abend- lin Kauf.
v v z r 3 J m

m

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.



Halliſche Lokalunachrichten vom 1. April.
Der Abdruck nnſerer Originalnachrichten u p mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

a. Jm Anſchluß an unſere in der zweiten Sonntags
S Wegabe gebrachte Notiz theilen wir unſeren Leſern noch mit,
R der auf dem Neuban in der unteren Leipzigerſtraße aus

i 2. Stockwerke geſtürzte Arbeiter B. von hier in der hieſigen
Mit zwei Stunden nach ſeiner Ueberführung an der erlittenen
Mweren Kopfverletzung Schädelbaſisfractür verſtorben iſt.

Vor Kurzem brachten wir die Notiz, daß ein Arbeiter
aus Cröllwitz durch einen Peitſchenhieb ſchwer am rechten Auge
Perleht worden ſei. Heute können wir dieſelbe noch dahin ver
vöoliſtändigen. daß die Abtragung des verletzten Gliedes hat

erfolgen müſſen.
Jn einer am Sonnabend Abend im „Roſenthal“ abge

altenen, zahlreich beſuchten und polizeilich überwachten öffent
ichen Maurer Verſammlung wurde in eine Beſprechung

er die ſchwebende Lohnfrage eingetreten. Da die Meiſter
wohl wie die Bauunternehmer nicht gewillt ſind, die Forder-

ing der Geſellen, 40 Pfg. pro Stunde bei 10ſtündiger Arbeits-
guer anzunehmen, ſo würde beſchloſſen, am 1. April die Arbeit

auf ſämmtlichen Bauten in Halle nicht wieder aufzunehmen,
öndern ſo lange zu feiern, bis die Meiſter c. die Forderung
ewilligt haben. Die fremden Geſellen ſind zum Theil bereits
on hier abgereiſt, andere werden dieſer Tage folgen.

Es macht uns immer beſondere Freude, wenn wir von
en Erfolgen, welche Kinder unſerer Stadt auswärts errangen,
erichten können. Wir haben bereits mehrfach Gelegenheit ge-
ſommen, uns über die Fortſchritte einer jungen Pianiſtin auer-
ennend zu äußeren, als dieſelbe ihre künſtleriſche Aushildung

Noch nicht einmal vollendet hatte. Wir meinen Frl. Margarethe
Voretzſch, Tochter des hieſigen Muſikdirektors Voretſch. Das
Krige Proguoſtikon, welches wir ihrer Künſtlerlaufbahn ſchon

üher ſtellen konnten, erhält jeht, eine Beſtätigung durch den
Erfolg, welchen die Dame am Freitag in der Hauptprüfung am

önigi. Konſervakorium der Muſik in Leipzig errungen hat.
Schlemüller ſchreibt nämlich darüber im „Lpz. Tabl.“:

Eine ſehr gute Leiſtung war die des Frl. Margaretbe
Voretzſch aus Halle a S., die das Concert für Pianoforte
G-dur) von Beelhoven zum Vortrag gewählt hatte. Fräul.

Voreßtzſch ſpielte auswendig mit großer Sicherheit und tech
„Nmiſcher Gewandtheit, ſo daß nach dieſer Seite hin ſehr wenig

uszufeten war; mehr Anerkennung noch verdient indeſſen der
Soutrag, der, klar und gut pointirt, ſowohl den zarten, wie

den kraftvollen Stellen der Kompoſition zur Geltung verhalf.
Wir gratnuliren der ſtrebſamen Künſtlerin beſtens zu dieſem

olge- xHeut' und morgen ſind zwei bitterböſe Tage. Nicht
t allein darum, weil der Fälligtkeitstermin des Miethszinſes und

2 verſchiedene andere Verbindlichkeiten ſo manchem Hausherrn
und Geſchäftsmann Kopfweh bereiten könnten, nein, beſonders
darum, da die Zeit wiederum einmal berangerückt iſt, wo zahl
reiche Familien, theils aus eigener Jnitiative, theils gedrängt
vom Hauswirth, ihren Umzug halten müſſen. Möbelwagen
und Handkarren befördern in dieſen Tagen plüſchbezogene Gar-
nituren komfortabler Salons, wie das dürftige, wurmſtichige
Hansgeräth der beſcheidenſten Wohnung von einer Straße in
die andere, von einem Hauſe zum andern, aus beſcheiden kleiner
Wohnung in größere, lichte Räume und umgekehrt. So manche
Familie wird hent' aus der gewohnten Ordnung gebracht, und

ühleit wird dte eine r h deles Auuten Duxchein-Bangniß die Schwelle des neuen betreten, nicht wiſſend, ob
daſſelbe Glück, derſelbe Sonnenſchein in den nenen Räumen ihr
weiter beſchieden ſein wird. Hängt doch von einer freundlichen,
geſunden Wohnung ein gut Theil Lebensglück ab. Wie Viele
werden in Kürze nach einem Vergleich des neubewohnten mit
dem verlaſſenen Heim erkennen, daß ſie den Wechſel nicht zu

Stelle eingetreten.

Ferſte Veilage zu 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 2. April 1889.

bereuen brauchen, wie viele Andere werden aber auch ſchon nach
einer Nacht die Folgen ibres Wohnungswechſels bald bitter
fühlen, und voller elegiſcher Gefühle wird. der getäuſchte Mie-
ther ſeiner einſtigen traulichen Räume gedenken. Nicht jeder
Tauſch iſt vortheilhaft! Mit Bezug auf den jetzigen Umzugs-
termin und die an denſelben ſich knüpfenden vielfachen Umzugs-
Kalamitäten, zu deren ſtörendſten die durch Säumniß in der
rechtzeitigen Wohnungsräumung verſchuldeten gehöxen, liegt
es gewiß im allgemeinen Jntereſſe, zur Herbeiführung
einer prompten Umzugs-Abwickelung den betheiligten Mie-
thern die möglichſte Pünktlichkeit und Beſchleunigung der
Räumung der zu verlaſſenden Wohnung zu empfehlen. Wegen
der vielen Räümungsverzögerungen zu Grunde liegenden irr-
thümlichen Annahme, als ſtehe dem zur Räumung verpflichteten
Miether nach Ablauf des Miethsvertrages ohne Vereinbarun
mit dem Vermiether noch eine mehrtägige Umzugsfriſt geſetzlie
zu, entſteht eine Kette von Nothlagen und Anſpruchserhebungen,
für deren Verſchuldung der ſäumige Miether in jedem Falle die
Verantwortung zu tragen hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.
u Schönebeck, 31. März. (Prüfung der Fortbild-

ungsſchule.) Hente fand in der Aula der Mädchenſchule die
Prüfung der Fortbildungsſchule unter Leitung des Diri-
genten. Oberpredigers V. Rathmaun und im Beiſein des
Magiſtratsdirigenten Aſſeſſor Suchsland und verſchiedener
Handwerks meiſter ſtatt: geprüft wurde in Deutſch und
Rechnen. Die Zahl der im verfloſſenen Winter in 4 Klaſſen
unterrichteten Lehrlinge beträgt 190, wozu noch 20 Bäckerlehr-
linge kommen. Die bis vor nicht langer Zeit ziemlich weit
verbreitete Anſicht, als nutzte die Fortbildungsſchule nicht viel,
iſt wohl jetzt faſt ganz verſchwunden und höheren Orts be-
günſtigt und fördert man die Sache wegen ihrer Bedeutung
für das Handwerksweſen in jeder Weiſe. Es liegt ja auch klar
zu Tage, daß es für jeden Handwerker von großer Wichtigkeit
iſt, in ſchriftlichen Arbeiten, Geſchäftsaufſätzen, namentlich auch
im Rechnen weitergefördert zu werden, als es in der Schule
geſchehen kann. Die Ergebniſſe der Prüfung waren recht be
friedigend. Nach beendigter Prüfung hielt der Dirigent eine
kurze Anſprache, woran ſich die Vertheilung der Prämien
und der Belobigungen anſchloß.
O Allſtedt, 30. März. (Verſchüttet.) Geſtern hat ſich

ein recht trauriger Unglücksfall ereignet. Der in dem ſtädti-
ſchen Steinbruche beſchäftigte Arbeiter K. Becherer wurde von
einer wahrſcheinlich in Folge des Regens ſich loslöſenden Erd
und Steinmaſſe verſchüttet und mit zerbrochenen Armen und
Rippen und geſpaltenem Schädel von ſeinen Katgeraden her-
vorgezogen. Nach ärztlichem Gutachten iſt der Tod auf der

etreten. Der Verunglückte hinterläßt Fran und
Kinder. Leider iſt dies im Laufe dieſes Jahres ſchon der zweite
r Unglücksfall, den wir von hier aus zu verzeichnen

aben.
8 Halberſtadt, 30. März. (Halberſtädter Aktien-

Molkerei.) Mit der Eröffnung der Halberſtädter Aktien-Mol-
kerei tritt am Dienstag ein neües Unternehmen in Thätigkeit,
das ſowohl für unſere Stadt wie für die Landwirthe in unſerer
Umgegend von großer Bedeutung iſt. Der Plan, hier in Hal
berſtadt eine größere Molkerei zu gründen, die im Stande iſt,
Als dieſer Plan liner Feſtere Geſtält Veiwilüe, nie
noch eine ganze Anzahl Wirthſchaften an, ſo daß jetzt der bei
Weitem größte Theil der Milch von den Gütern und Wirth-
ſchaften, die früher direkt oder an Zwiſchenhändler nach Hal
berſtadt lieferten, in die neue Molkerei gelangt; ein großer
Theil des Abſatzes iſt hierdurch ſicher geſtellt. Auch entnehmen

eine große Anzahl Händler jetzt ihre Milch von der Molkerei.
Trotzdem wird Halberſtadt nicht im Stande ſein, das täglich
gelieferte Quantum Milch, das ſich auf 8--10000 Liter belau-
fen wird, allein ganz aufzubrauchen; ein großer Theil wird in
der Molkerei noch zu Butter, Käſe und anderen Milchprodnkten
aufgearbeitet werden müſſen.

Delitzſch, 31. März. (Zuckerfabrik.) Der Bau der
Fabrit für Delitzſch iſt geſichert. Die heute zuſammengeſtellte
Liſte der bisherigen Zeichnungen für Delitzſch ergab 550 Aclien,
der Reſt wird in wenigen Tagen zuſammengebracht ſein, da die
Anmeldungen dazu in ſicherer Ausſicht ſtehen. Der Schluß
r zur Zeichnung wird binnen Kurzem bekannt gemacht
werden.W Falkeuberg, 30. März. (Molkereigenoſſenſchaft9
Behufs Gründung einer fand hier imGaſthofe zum Kronprinzen eine Verſammlung von Landwirthen
ſtatt. Die Herren vom Komitee machten die Anweſenden mit
dem Ergebniß einer Reiſe bekaunt, welche ſie zum Zwecke der
Beſichtigung anderer Molkereien unternommen hatten. Da
Falkenberg der denkbar günſtigſte Ort für ein derartiges Unter
nehmen iſt, wurde beſchloſſen, dieſelbe hier zu errichten. Damit
jedoch denjenigen, welche verhindert waren, an der Verſamm-
lung theilzunehmen, noch Gelegenheit gegeben wird, unter den
gleichen günſtigen Bedingungen der Genoſſenſchaft beizutreten,

wurde beſchloſſen, daß bis zum 8. April ſchriftliche und münd-
liche Beitrittserklärungen von Herrn Rittmeiſter von Schaper
auf Falkenberg entgegenommen, werden. Hoffentlich machen viele
von dieſem Beſchluſſe Gebrauch, da die Statuken derart einge-
richtet ſind, daß ſich auch der kleinſte Beſitzer als Genoſſen-
ſchacter betheiligen kann, und dieſelben Vortheile genießt als
der große.

J Eisleben, 29. März. (Der Alterthumsverein) der
Graſſchaft Mansfeld hielt geſtern Abend eine Vereinsverſamm-
lung ab. Prof. Dr. Größler hielt einen Vortrag über Au-
ſiedelungen des Mansfelder Seekreiſes, und zwar über Zweck,
Dauer und Wachsthum derſelben. Zunächſt ſprach Redner über
die Bedingungen, die Anſiedelungen ermöglichen, ſodann führte
er aus, daß alle Orte des Kreiſes für Ackerbau beſtimmt ge
weſen ſeien, mit Ausnahme derjenigen, welche an den Gewäſſern
(Sagle und den Seen) gelegen ſind. Ueber die Zunahme der
Anſiedelungen theilte der Vortragende mit, daß in den Acker
baugegenden in dem Zeitraume der letzten 100 Jahre eine Ver-
mehrung von etwa 85—-90 in den Bergbangegenden eine
ſolche von 300-600 zu verzeichnen ſei; im Orte Helbra mache
dieſelbe 1270 aus.

wo Magdeburg, 30. März. (Hafenbau.) Die im ver-
gangenen Herbſt in Angriff genommenen Ausſchachtungsarbeiten
für den Hafen am Reuſtädter Ufer ſind ſo weit fortgeführt, daß
man die volle Ausdehnung der zukünſtigen großen Anlage über-
blicke kann. Die Zuckerſpeicher ſind in Benutzung und
verſprechen, abgeſehen von der Einbuße des Packhofsver-
kehrs, einen guten Gewinn. Beim jetzigen Hochwaſſerſtande
ſieht man vom neuſtädter Hafenlagerplatz nur den übrigens
jetzt ſtark gefährdeten Damm, alles übrige Land ſteht unter
Waſſer. Die dortigen Sachverſtändigen führen Klage darüber,
daß das Terrain zum Ausladen der Güter, ſelbſt wenn es auf-
gehöht werden ſollte, zur Bewältigung des Verkehrs es wer
den dort jährlich etwa 19, Millionen Etr. Koblen, 1 Million
Centner Holz und Millionen Centner übriger Güter ver
laden durch die Beſtimmung, daß ein Drittel des Ufers für
die Zuckerverfrachtung dauernd reſervirt bleiben ſoll, zu ſehr
beſchränkt wird. Die früheren Ausladeſtellen an dem dortigen

wer e cüe What zum großen Veibieefecr on Verkehr mitunter kaum aus
vom 28. d. M. die von der Stüſthähgnohuer in ſeiner Sitzung
ventionirung der Fortſetzung der Schmalſpurharzbahn Gerüe
rode-Harzgerode über Güntersberge und Stiege nach Haſſel-
felde mit 200 000 Mark, ſowie die Förderung des Eiſenbahn
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merkwürdigerweiſe jedoch das beſte und ſchmackhafte ſteFulter für die vierbeinige:Prairiebewohner bildet, die das ünſte: giri rinweiten egiehen. sſelbe dem grünſten und felteſten Prairiegras bei
Alles riugsum lag im tiefſten Schweigen. Das Brauſen der Locomotive bildele

das einzige Geränſch, und wenn ſie hielt, ſanft klingende Klagehauche, die der
Wind aus den Telegraphendrähten über die endloſe Einöde trieb.
Buf Jetzt krenzte der Zug meilnweit einen jener tief eingeſchnittenen Pfade oder

Buffalotrails, auf denen die Büffel oft in rieſigen Heerden gewohnheitsgemäß ihre
einſame Straße zu ziehen pflegen. Mitunter wurde die Steppe von mächtigen,
zerwühlten Strecken unterbrochen, den „Städten der Prairiehunde“, an Affen und
Kaninchen zugleich erinnernde Thiere, die in Erdhöhlen zu Tauſenden leben und ſich
in den köſtlichſten Capriolen ergehen, während ihr Bellen und Quietſchen, beſonders
r Vereine mit dem ſtoß weiſen Gehenl der Coyotes, der abſcheulichen, ebenſo feigen
ich hat. Ntgen Prairiewölfe, ſchon manchen Reiſenden um ſeine Nachtruhe ge

Schunrgrade lief die Bahn an winzigen „Eiſenbahnſtädten“ und den Waſſer
katiouen mit ihren Windmühlen vorüber, ihre beiden glänzenden Schienenfaden

petſchnrolzen am Horizont in eine einzige Spitze. Und jeht erſt bemerkte Severin,
fuhr die d rer an z alle Pacifiſchen Eiſenbahnen, wie er ſpäter er

u er ganzen Ausdehnung unr ein einziges, natürli öthiren theſtedenn ver genes Geleiſe hatte. s n ae5 wotkruch et den astoigen

An einer der Stationen, wo der Zug hielt, kamen Severin neben einigen derberüchtigten CowBoys (Rinderhirten) d ein paar „wilde“ Jndianer zu Weſt

Geſtolten, die faul und apathiſch neben ſchwer arbeitenden
henen ſtanden und auch nicht im entfernteſten den Helden Fenimore Cooper's

hatte „Die verdammten Tagediebe,“ brummte ein Hankee, der ſich Severin zugeſellt

S e brauchten ſich nur zu bücken, um auf ehrliche Weiſe zwei oder drei
ollars zu verdienen, ziehen aber vor, zu betteln oder zu ſtehlen.“

i r ihnen glichen indeſſen echten Banditen. Sie trugen zer-
Hriefenſporen Wid un t u n a r geſchmückt waren, große Stiefel mit

e X u nur b 9lch-iigen Wieſen urt zwei Revolver nebſt Patronen und einem dolch-
r einigen Wochen,“ erzählte der Yankee, „machte ſich ein angetrunkenerW als Reiſender auf derſelben Bahnſtrecke hier das Wegen einem

ichen Mitreiſenden mit ſeinem Revolver die Cigarre ans dem Munde zu
ſlenge i ſoſet tor ſtreckte ihn darauf von hinten her mit einem

o mich u ofort te t zur Erde, worauf man die Leiche zur Thür hinauswarf
ind di n über den Vorfall redete. Far die Niederlaſſungen in den Prairien

n ieſe CowBoy eine wahre Landplage. Nicht ſelten plündert eine ſolche Bande
ſie Vet völlig aus, und neulich kam es erſt wieder vor, daß die ruchloſen Kerls
Kaguigee e eines Neſtes zuſammentrieben, um ſie ein paar Stunden zu ihrem

wen r Wer die Beine nicht flink genug hob, bekam eine
alt fünf e m ie Waden. Sagen Sie, Fremder, kommen Sie mit? Der Zug
n Eeyerin ſie Das Frühſtück dort iſt halb ſo theuer wie im Zuge.“
n farbiger e oß ſich dein Manne an. Jn der Thür eines Schuppens ſchlug

Weiſe d g tann aus Leibeskräften ein Tamtam, wodurch er in ortsüblicher
z as Speiſelocal kundgab. Eine häßliche Frauensperſon leierte im Salon

pr mit erſtaunlicher Zungenfertigkeit die ſtereotypen Worte ab: Gekochtes Ochſen
fleiſch! Speck! Kartoffeln! Kohl! Thee! Kaffee e
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das Rufen, Blaſen, Pfeifen und Lärmen auf europäiſchen Bahnhöfen, wovon zu
Severins Staunen hier auch nicht der mindeſte Laut hörbar wurde.

Auch auf dem Perron ging alles in der höchſten Ruhe vor ſich. Es waren
noch etwa zehn Minuten vor der Abfahrt. Severin ſtand vor ſeinem Schlafwagen,
einem Koloß von über hundert Fuß Länge, gegen den ſeine europäiſchen Brüder
ihm wie Nürnberger Spielzeuge erſchienen. Die mit dem höchſten Luxus ausge-
ſtatteten Räume darin waren mit gepolſterten Bänken beſetzt, während ein frefer
Gang die Mitte hielt.

An einem Ende war ein geſchloſſener Raum für die Toilette der Damen, am
andern ein ſolcher für die Herren, beide mit allen Toilettenbedürfniſſen verſehen.
Ein halbes Dutzend Doppelleuchter erleuchtete den Wagen, in dem ſchwarze Portiers
beſchäftigt waren, die ſeitlich über den Sitzbänken ſtehenden Laden in wagerechte
Lage zu verſehzen, die darin verwahrten, polirten Bretter zwiſchen den Sißbänke-
paaren einzupaſſen, die Betten und das Bettzeug aus ungeahnten Verſtecken her
vorzuholen und ſammetne Vorhänge aufzuhängen.

Severin ließ ſich von einem der Portiers eine Nummer geben und ſchlenderte
doch einmal am Zuge entlang, dem er ſich auf zehn Stunden anvertrauen ſollte.

Alles muthete ihn freidartig und ſo ganz anders an, als er es von der
cm Welt her gewohnt war.

Vor allem hatte er Gelegenheit, die Selbſtſtändigkeit der Amerikaner, das
Bewußtſein ihrer Herrſchaft über die Außendinge zu bewundern. Von irgend
welcher Aufregung im Dienſtperſonal oder im Reiſepublikum keine Spur! An jedem
Waggon hing eine Tafel mit Angabe des Beſtimmungsortes. Jeder hatte ſeinen
richtigen Fahrplan und ſeine richtig gehende Uhr, war alſo Herr der Lage. Es
wurde weder commandirt, noch zurechtgewieſen, noch gedrängt, weder gelänket, noch
gepſ. fen, noch gerufen. Alles wickelte ſich ruhig und ſachte ab. Kein Wort wurde
geſchwatzt. Von Lärm und Unordnung keine Ahnung! Von all dem turbulenten
Getriebe, wie es in der alten Welt bei Abgang der Züge an der Tagesordnung
iſt, bemerkte Severin auch nicht das Mindeſte.

Als er zu ſeinem Schlafwagen zurückkehrte, weil es Zeit zum Einſteigen war,
worauf, wie er wußte, kein Rufen und kein Läuten, ſondern nur der Zeiger der
Uhr aufmerkſam machte, fand er den ganzen Jnnenraum deſſelben wie durch
einen Zauberſchlag bis zur Unkenntlichkeit verändert und in einen Tempel des
Fehlaſes verwandelt. Er ſuchte ſein Lager auf, wo er gebückt ſitzend das ſchwierige
Werk des Eutkleidens vornahm; während der Zug ſich lautlos in Bewegung ſetzte,
ſtreckte er ſich behaglich auf dem breiten Lager zum Schlummer aus.
z Als er wieder erwachte lugte bereits der Morgen durch die Spalten der
Fenſtervorhänge. Schlaftrunken ſchaute er in die Landſchaft hinaus und fuhr faſt
erſchrocken auf, als unter ihm eine freundlich näſelnde Stimme plötzlich anhob:
an e muß der Miſſiſſippi ſein! Jn einer kleinen Stunde ſind wir in St.

Schleunigſt begann Severin ſich anzukleiden. Er hatte alſ ie ganReiſeſtrecke in Morpheus' Armen e hat gute tat d ganz
Die Stimme nuter ihm, bei deren Tonfall ihm unwillkürlich der Gedanke an

einen deutſchen Profeſſor kam, der irgendwo belehrende Aufſchlüſſe ertheilte, fuhr
inzwiſchen nach einem beängſtigenden Krachen der Betthölzer alſo fort:

„Vor dreißig Jahren war der Freiſtaat Minneſota noch das Jagdgebiet der
wildeſten Jndianerſtämme, An der Stelle, wo heute ſeine an hunderttanſend Ein
wohner zählende Hauptſtadt St. Paul ſteht, errichtete 1848 ein herumſtreichender



ovſchluſſes von Braunlage an die Südharzbahn Lauterberg-
Andreasberg abgelehnt. Dagegen hat der e dem
Staatsminiſterinm, eine, Pekition zur Berückſichtigungüberwieſen, welche dahin geht, bei dem preußiſchen
Eiſenbahnminiſter dahin zu wirken, daß beim
Van der proſektirten Eiſenbahn Wernigerode-Tanne-Neuehütte
nach dem Südharze (Südharzbahn Nordhanuſen-Northeim) eine
Linie gewählt werde, welche von Tanne aus über Bennecken-
ſtein, Hohegeiß, Zorge nach Ellrich oder Walkenried führe.
(Von den Bewohnern der preußiſchen Ortſchaften wird dagegen
die Fübrung der Eiſenbahnlinie über die n Orte Ben-
neckenſtein, Jlfeld, Niederſachswerfen nach Nordhauſen gewünſcht.)

S Weimar, 30. März. (Fortbildungsſchule.) Seitdem die Fleiſcherinnung ihre Schlachthofanlage erbaute, hat ſie
auch darauf Bedacht genommen, ihre Lehrlinge in einer eigenen
Fortbildungsſchule unterrichten zu loſſen, die einzige hieſige
Jnnung, welche eine eigene derartige Schule beſitzt. Die Schul
ſtunden werden jeden Freitag in einem Saale des Schlachthof
gebäudes gehalten, wo der Unterricht von dem Lehrer Herrn
Körbs ertheilt wird. Hente fand, ſeitdem dieſe Schule beſtebt,
die erſte öffentliche Prüfung von 34 Schülern einer Klaſſe unter
Anweſenheit des Jnnungsvorſtandes ſtatt. Die Prüfung ergab
die beſten Reſultate.

Erfurt, 30. März. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Jn der geſtrigen Sitzung unſeres Stadtverordneten-Collegiums
wurde eine Angelegenheit zum Austrag gebracht, welche ſeiner
Zeit viel Staub aufwirbelte. Die Sache lag folgendermaßen
Die hieſige Actienbrauerei, in deren Verwaltungsrath hochange
ſehene Bürger ſitzen, etablirte vor vielleicht Jahresfriſt am
Johanuestbor ein großſtädtiſch gedachtes Bierhaus und kaufte
den dahinter liegenden, zum Areale des ehemaligen Feſtungs-
terrains und jetzt dem ſtädtiſchen Entfeſtigungsfonds gehörigenTerrainſtreifen. Später ſtellte es ſich aber Feraus, daß dieſe

fragliche Parzelle zur Fortführung. einer projeltirten Straßenöthig ſei, und deshalb aus dem Eigenthum der Aktienbrauerei
zurückgekauft werden mußte. Letztere erklärte ſich zu. der Ab-
tretung auch bereit, jedoch unter Bedingungen, die lediglich das
Intereſſe der Geſellſchaft im Auge hatten und jenes der Stadt
und der Bürgerſchaft geradezu verletzten. Unſer Stadtverord-
neten-Colleginm nahm nun eegen dieſes Anſinnen ſo energiſch
Stellung und die öffentliche Meinung proteſtirte derart kräftig
gegen den Haudel, daß es die Aktienbrauerei vorzog, einen
Pflock zurückzuſtecken und den Rückverkauf des Grundes zuzuge
ſtehen, welchem nunmehr die StadtverordnetenVerſammlung in
ihrer geſtrigen Sitzung die Zuſtimmung ertheilen konnte. Die
Lection dürftefernere ähnliche Jobber- Unternehmungen unmöglich
gemacht haben.

Leipzig, 30. März. (Ein Kind verbrannt.) Jn der
Wohnung eines Maurers in der Sebaſtian Bachſtraße ereignete
ſich geſtern Vormittag ein ſchweres Unglück. Während der Ab-
weſenheit der Eltern hatte ſich das 3 jährige Söhnchen dem
Ofen allzuſehr P wobei die Kleider des Kindchens Feuer
fingen und total herabbrannten. Das arme Kind wurde durch
Brandwunden ſo bedeutend verletzt, daß es alsbald nach ſeiner
Unterbringung im Kraukenhanſe ſtarb. (Lpz. Tgb.)

Ueber den merkwürdigen Ortsſinn eines Hundes
wird dem „Goth. Tagbl.“ Folgendes mitgetheilt: Ein
vor acht Tagen von hier nach Aſchaffenburg verkaufter,

haben, verhaſtete Schloſſer hat wegen Mangels an Beweiſen
wieder entlaſſen werden müſſen. Der Regierungspräſident ſetz
auf Ermittelung des Thäters 300 Belohnung aus.

F Leinag, der Geburtsort des Fabeldichters Wilhelm
Hey hat am 26. d. Mts. eine Gedenktafel zur Erinnerung an
den hundertjährigen, Geburtstag des Dichters geſtiſtet.

f Von einem jähen Tod wurde Freitag Abend im Naum-
burger Theater der Gasmeiſter Tröbſt ereilt, indem er, in Aus
übnug ſeines Berufes als Aufſeher der Gasleitung im Theater
trit plötzlich, von einem Schlagfluſſe getroffen, todt zur Erde

ürzke.
Jn dem evangeliſchen Dorfe rer iſt am 27. v. M.

Abends die Weſtſeite des Kirchthurms
Das Dach, ſowie die Glocken werden durch das Gebälk gehalten.
drohen aber nachzuſtürzen. Die nebenſtehende Schule und ein
Wohnhaus ſind geräumt. Während des vorigen Jahres haben
ſchon größere Reparaturen des Mauerwerks ausgeführt werden

müſſen.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 3. April Vorm. 9 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahl Diakonus Grüneiſen.
Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Archidiak. Pfanne.Freitag den 5. April Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Oberpred.

aran.
Zu St. Ulrich: Mittwoch d. 3. April Abends 6 Uhr Paſſious

gottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler. rer den
4. April Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden, Digkonus
Richter. Freitag den 5. April Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Oberprediger Sickel.

Zu St Moritz: Mittwoch d. 3. April Vorm. 10 Uhr Beichte
und Abendmahl Diakonus. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Paſſions
andacht Derſelbe.

Dombkirche: Freitag d. 5. April Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Mittwoch d. 3. April Abends 6 Uhr Paſſions
gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Freitag den 5. April Abends 8 Uhr Paſſionsandacht (Miſſion) Paſtor Knuth.
Giebichenſtein Mittwoch d. 3. April Abends 6 Uhr Prüfung

der Konfirmandinnen aus Giebichenſtein, Paſtor Leſſing.

Gerichtszeitung.
57 Leipzig, 28. März. Der Kaufmann Gerſon Stahl

im Blomberg war früher in dieſem kleinen lippe-detmoldiſchen
Städtchen eine hochangeſehene und einflußreiche Perſönlichkeit,
denn er bekleidete lange Jabre hindurch das Amt eines Stadt
verordneten und auch das eines Vorſtehers der Stadtverord-
netenverſommlung. Als dann im Jahre 1884 oder 1885 ſein
Mandat ablief und die Neuwahlen in Ausſicht ſtanden, fürch-
tete er, ohne Aufwendung beſonderer Mittel nicht wieder ge
wählt zu werden, und machte deshalb auf eigene Art Stimmung
für ſeine Wiederwahl. Die alten Römer kractirten, wenn ſie
ihre Wahl durchſetzen wollten, das Volk mit Circusſpielen und
Brod, ähnlich machte es Vrp Stahl, indem er Bier, Schnaps
und Nahrungsmittel zum Beſten gab oder in Ausſicht ſtellte
Da aber der Stimmenkauf, nach moderner Auffaſſung als ein
Vergehen behandelt wird, ſo mußte ſich Herr Stahl eine Ver
urtheilung zu längerer Gefängnißſtrafe gefallen laſſen. Neuer-

fettige Wollen wurden theurer, ebenſo alle Sorten gregſe-
Fabrikwäſche verkaufte ſich leicht zu vollen letzten Preiſen ewaſchene BuenosAyres kaum angeboten und entſchieden hö
bezahlt: Kämmlinge in ſtarker Frage, 10--15 pro Kilogramm
thenrer. Umſätze des Monats 2182 B. Cap ſuow white,
ſconred und Jiped 759 B. Cap und Natal greaſe, 19 B. Buenos
Ayres 39 B. Bolivia zuſammen 2999 B. ferner 71 B. 4
waſchene BuenosAyres, 267 B. do. Cap., 8 B. do Anuſtraliſ
291 B. Kämmlinge, total 3636 Ballen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen

Coursverluſt von ca. Ah PEt. bei der Auslooſung überuimn
das Bankhaus Carl Neuburger, i
r die Verſicherung für eine Prämie von 6

ark.
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn. Der v

ſichtsrath ſchlägt 3 o Dividende vor (1887 1 Proz.) für die
Aktien. Die Stammprioritäten erhalten wieder 5

Aus Kattowitz wird dem „B. B. C. berichtet, daß bei
Arbeiter auf ein Flöß anſcheinend ausgezeichneter Cokeskohle
geſtoßen ſind, aus deſſen Ausbeute ſich eine weſentliche Steiger
ung der Erträ v der Geſellſchaft erhoffen läßt.

Der Aufſichtsrath der Oberſchleſiſchen Cement-

Ausgabe von 550000 neuer Aktien der Generalverſammlung
vorzuſchlagen. Auf vier alte Aktien ſoll eine neue entfallen

dende Theil nehmen.

offerte zugegangen.

richter die Vernehmung der 15 Adminiſtragtoren und der 3 Cen
oren des Comptoir d'Escompte ſtatt. 2
treckte ſich einzig und allein auf die Frage, ob die Vernomme

nen gewußt hätten, daß die den Aktionairen des Comptoir
d'Ecompte gezahlten Dividenden auf Grund von Vorſpiegelungen
feſtgeſetzt waren. Alle erklärten übereinſtimmend und formell,
daß es ſich nach ihrer Anſicht um Dividenden gehandelt habe,
die ſich wirklich ergeben hätten und daß die Ende 1888 gemachte
Bilanz durchaus in beſtem Glauben aufgeſtellt war. Darlehne
auf Warrants ſeien ohne ihr Vorwiſſen von dem Direktor des
Comptoir d'Escompte der Sociéts des Métaux zugeſtanden

Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 30. März. Mäßige Luſtwärme, bedeckter Himmel

und mehrmaliger Regen haben die Aufnahme der Beſtellungs
arbeiten noch wenig zugelaſſen

Der Aird des geſchäftlichen Verkehrs war wie ſeitherbegrenzt und erſtreckte c die Frage meiſt auf Sommer-Ge
treide und Hülſenfrüchte zu Saatzwecken.

vorkommenden trockenen Cap ſnow white. Aber auch griigere

r

Auſſig-Teplitzer 4pCt. Eiſenbahn Prigritäten
von 1880. Die nächſte Ziehung findet im April ſtatt. Gegen den

Berlin, Fran i

der Lauragrube der Vereinigten Königs und Laurghütte die

fabrik beſchloß, zum Zweck der Erweiterung der Anlagen die

und letztere vom zweiten Semeſter dieſes Jahres an der Divi

Wie der Berl. BörſZtg ans Schwerin gemeldet wird
iſt der Meckleüburgiſchen Friedrich-Franz- Eiſenbahn
ſeitens der mecklenburgiſchen Regierung eine Verſtaatlichungs

Paris, 30. März. Heute fand vor dem Unterſuchungs

Die Vernehmung er

worden.

G. C. Kühlewein. g

mittelſt Eiſenbahn dorthin verbrachter Hühnerhund kratzte dings hatte er nun in einer Privatklageſache eine Ausſage zu
machen, welche mit ſeiner Nachahmung altrömiſcher Gebränuche

ange Hierbei verließ ihn fahrläſſiger-weiſe das Gedächtniß und die Folge davon war, daß er vom
Landgerichte Detmold am 7. Januar wegen fahrläſſigen Falſch
ides zu 6 verurtheilt wurde. Jn der

Reviſionsinſtanz rügte er Beſchränkung der Vertheidigung und
ungenügende Feſtſtellung der ſtrafbaren Fabrläſſigkeit, der 3.

progymnaſium zu Gardelegen 4 (1 dispenſirt). Strafſenat des Reichsgerichts verwarf indeſſen die Beſchwerde

von S nach 2Wettin, Chon.eſem Monat daſſelbe Bild wie

am Freitag wieder an der Thüre ſeines alten Herrn. Das
anhängliche Thier war völlig erſchöpft. Es hatte den
Weg von Aſchaffenburg nach Gotha ſelbſtſtändig gefunden.

F. Das Abiturientenexamen beſtanden ferner noch
am Gymnaſinm zu Mühlhauſen i. Th. 7 Primauer
(2 unter Dispens von der mündlichen Prüfung), am Real-

F Jn Altenbreitungen iſt in voriger Woche die amtliche als unbegründet.

eriviegn u winon h eN e r Ab e Svekritg vyne Menet alfangs 15—20 Mk. und ſteigerte ſich ſpäter

auf tet Mk. pro Centner. Ungefähr 700 Centner ſind noch
unverkauft.

Der wegen Verdachts. den gegen die Bechererſchen Ehe-
eute in Magdeburg begangenen Raubanfall verübt zu
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Canadier die erſte Blockhütte, auf die er in Ermangelung von Farben mit Kreide
die denkwürdigen Worte ſchrieb: „Groß- und Kleinhändler in Whisky.“

„Drei Jahre ſpäter baute Pater Galtier, ein canadiſcher Prieſter, eine kleine
Kapelle neben der Schnapsbude, die er die St. Paul-Kapelle nannte, wodurch er
der jetzigen Stadt ihren Namen gab. Bis St. Panl, dem öſtlichen Ausgangspunkt
der Nordpacificbahn, oder vielmehr bis zu den nahegelegenen Waſſerfällen, können
übrigens die weltberühmten großen Miſſiſſippi-Dampfer vordringen. Die Landſtriche,
welche der Strom hier durchfließt, gehören zu den beſten Agricultur-Gegenden
Amerikas. Aber Du hörſt mir ja gar nicht zu!“

„Agriecultur, Papa, iſt mir im höchſten Grade Pomade,“ hörte Severin eine
jugendliche Stimme von der gegenüberliegenden Koje her antworten. „Werden
wir denn endlich wirkliche Jndianer zu ſehen kriegen? Was ich bis jetzt ſah, waren
ja ganz klägliche Rothhänte.“

„Von den wilden Stämmen, Kind, ſind nur noch ſpärliche und ſehr harm-
loſe Ueberreſte hier in der Gegend übrig.“

„Schade, Papa!“
„Wieſo ſchade, dummer Junge? Erkennſt Du darin denn nicht einen eminenten

UPnulturfortſchritt
„Ein einziger Jndianer, Papa, in einer maleriſchen Originaltracht wäre mir

lieber geweſen. Du bleibſt doch Dein Lebtag ein Schullehrer, Papa, obgleich wir
in Philadelphia von Mama's Renten leben.“

„Ein naſeweiſer Bengel biſt Du, verſtanden? Und was die maleriſche
Originaltracht betrifft, ſo haben die Rothhäute hier ſie längſt mit den proſaiſchen
Kleidungsſtücken der Amerikaner vertauſcht. Donnerwetter da reißt mir ſchou
wieder ein Knopf!“

„Thut mir leid, Papa! Jch meine die Jndianer.
hier keine Wilden mehr

„Wohl hauſen noch weit im Norden in den Urwäldern Minneſotas einige
Tauſend unciviliſirte heidniſche ChippewaJndianer, allein ſie kommen aus ihren noch
nicht von Weißen berührten Einöden nicht heraus.“

„Da müßten wir alſo ſchon ſie aufſuchen, Papa!“
„Eſel!“

nahm die ausdrucksvolle Unterredung ein jähes Ende. Severin war
aus ſeiner Bettſtatt an geſchloſſenen Vorhängen vorübergeturnt und hatte ſich an die
Toilette begeben, wo er wartete, bis die Reihe an ihn kam.

Bis er gewaſchen und erfriſcht zu ſeiner Nummer zurückkehrte, ſah er zu ſeiner
Ueberraſchung bereits Vorhänge und Bettzeug verſchwunden, die obere Lade ſchräg
zugeklappt und lauter friſch gewaſchene und friſirte Herren und Damen um ſich
her, darunter auch einen dicken Herrn in Geſellſchaft eines etwa zwölfjährigen
Knaben, in denen er unſchwer ſeine Schlafgenoſſen von vorhin wiedererkannte.

Ueber Nacht war ein Speiſewagen angehängt worden, und mit lebhaftem
Appetit begab Severin ſich zum Frühſtück.

Bald darauf lief der Zug in den Bahnhof von St. Paul ein und eine halbe
Stunde darauf dampfte Severin ſchon weiter gen Weſten. Auf Grund ſeines Frei-
ſcheins wurde ihm ein Fauteuil in einem mit Tiſchen, Spiegeln und Toiletten aus
geſtatteten, höchſt eleganten Waggon angewieſen, deſſen Sitze zur Nachtzeit wieder
um in bequeme Betten umzuwandeln waren. Anch ein Reſtaurantwagen, wie die
Züge der Nord-Paciſicbahn ihn regelmäßig mit ſich führen, erhöht den Comfort der
Reiſenden, die ohne den Zug zu verlaſſen, vorzügliche Mahlzeiten für 75 Cents zu
genießen in der Lage waren.

Giebt es denn überhaupt

im Zuſammenhange ſtand.

eides zu 6 Wochen Gefängni

Weizen 170-182 Mk., Roggen 160--165 Mk. Gerſte 145--175 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 137--144 Mk., Dotter
215—255 Mk. Lein 225—240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32
Mk., Erbſen, gelb u. grün, 14-17,50 Mk., do. Victoria- 17,80

19 Mk., Linſen 22-34 Mk., Bohnen, weiß, 20-23 Mk.
Feldbohnen 1415,75 Mk. Wicken 15--16 Mk., Lupinen 12

12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 17,75--18,75 Mk., Gerſtenfuttermehl
13,50--15 Mk., Gerſienſchrot 12-13 Mk., Graupenfutter 910
Mk., Erbſenſchrot 12,80--13 Mk. per 100 kg.

Bergwärts.
ön Deſſan nach Brachwitz, desgl. Gohlke, von Magdeburnach Brachwitz, desgl. Sohn desgl. Hunger, von

nach Salzmünde, desgl.
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Verſchiedene Reiſende, welche lange Strecken fuhren, erhielten ein ſchmales
farbiges Eartonſtreifchen auf den Hut geſteckt, ſo daß ſie der Mühe überhoben
waren, immer wieder die „Billete vorweiſen“ zu müſſen.

Wie in jedem Zuge, ſelbſt in deuen des fernſten Weſtens, befand ſich eine
mitfahreunde Miniatur-Buchhandlung im Reſtaurantwagen, welche die neueſten liter
ariſchen Erſcheinnngen, Novellen, Monatsſchriften, Tagesblätter und den obligaten
„New-Hork Herald“ feilbot; zugleich reiſte ein von Strecke zu Strecke abgelöſter
Krämer mit, der Aepfel und Trauben, Backwerk und Cigarren, Zahnſtocher, Schul
bücher und andere erbauliche Sachen mit der größten Ausdauer und einer ver
blüffenden Sach- und Perſonenkenntniß colportirte.

Erſt vor Kurzem war der Schienenweg, der vom Oberen See und von St.
Paul durch die ehedem nur wenigen Abenteurern bekannten Urwälder Minneſotas
durch Dakota und Montana, durch die Prairien am oberen Miſſouri und durch
die Felſengebirge nach dem Lande der ſchönen Verheißung Oregon und Waſhington
bis an den Stillen Ocean führen ſollte vollendet worden, und ſchon entwickelte
ſich eine ganz außerordentliche Bauthätigkeit längs des ganzen Weges.

Während noch vor einem Jahrzehnt etwa der ganze Norden des Staates
Minneſota einen endloſen, zuſammenhängenden Wald bildete, in den ſelbſt die Holz
hauer noch nicht eingedrungen waren, und es zwiſchen dem Oberen See und dem
Felſengebirge in Montanag dem Ziele Severin's bis auf zwei oder drei Forts
keinen bewohnten Ort gab, iſt heutigen Tags die ganze ungeheuere Strecke mit auf
blühenden Städten beſetzt, und nicht lange wird es danern, ſo wird es an der Nord
paciſic-Bahn eine ganze Zahl großarkiger Städte geben, deren Namen heute nur
den nächſten Anwohnern bekannt ſind als Eiſenbahnſtationen, die allerdings nur erſt
aus wenigen, um den Bahnhof gruppirten Häuſern, Läden und Werkſtätten beſtehen,
mindeſtens jedoch ein „Hotel“ und einige „Salons“, d. h. Kneipen aufweiſen, in
welche vie Farmer der Nachbarſchaft einkehren.
O ft ſogar beſtehen die in einer durchſchnittlichen Entfernung von etwa zehn

Kilometern von einander belegenen Stationen nur erſt aus einem Holzſchuppen,
deſſen Vorſteher dann zugleich den Dirigenten, Telegraphiſten, Billeteur, Gepäck
zräger und Weichenſteller in ſeiner bedeutſamen Perſönlichkeit vereinigt.

Auf eine Strecke von über hundert engliſchen Meilen hatte der Zug, in dem
Severin den letzten Theil ſeiner Reiſe zurücklegte, unausgeſetzt Tannenwälder durch
ſchnitten, mit denen das Land Minneſota zu zwei Dritteln beſetzt iſt, und erſt
hinter Verndall die von zahlreichen Bächen bewäſſerte, vielfach wellige Prairie er
reicht, bei Moorbead ſodann den Red River, „den fruchtbaren Nil“, wie dieſer
Fluß genannt wird, und damit die Grenze von Minneſota und Dakota überſchritten,
war bei einbrechender Nacht an der hinter Fargo gelegenen, ihrer kolvſſalen Aus
dehnung und ihres Großbetriebes mittels
Oliver Dalrymple vorüber gedampft und damit in das nahezu völlig baumloſe
Prairieland eingetreten, das ſich an zweihundert Meilen weit bis zur Station
Bismarck, der Hauptſtadt von Dakota, als eine ungeheure, nur von Rindviehherden
hier und da belebte Einöde erſtreckt.

Noch als im Oſten der neue Tag anbrach, welches grandioſe Schauſpiel Severin,
der ſchlecht geſchlafen hatte, auf die Plattform ſeines Waggons lockte, dehnte ſich
die Prairie nach allen Richtungen unabſehbar aus. Wie ausgeſtorben und ausge
braunt lag die unendliche Fläche da. Die erſten Sonnenſtrahlen vergoldeten das
krauſe, kaum drei Zoll hohe braungraue Buffalogras, das Tauſenden von Quadrat
meilen jenes troſtloſe Geſicht verleiht, wie es uur Steppe und Himmel zuſammen
zu componiren vermögen eine Grasart, deren zuſammengeſchrumpelte Halme

28. März: Zabel I, von Bernburg nes
Vorräthe in erſter Hand feblten: Zufuhren wux e leer. Polland, von Bernburg nach Halle, desgl. Maaß,
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Zweite Beilgge zu 78 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. 29 e Verlage.
Halle, Dieustag, 2. April 1889.
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H. C. Weddy-PoenickKe,
Na R an Weempfiehlt alsaußergewöhnlich günſtigen Gelegenheitskauf

Schweizer Mull mit T7all-Gardinen,
S prima Qualitätau bedeutend herabgesetaten TPreisen. /9933
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Hypotheken- wid Assokuranz-Geoychäſt,

Brüderstrasse 5—.
Wir übernehmen die Ausführung sämumtlicher in

das Rnnkfaenh sehlagender Geschäfte zu den eoulan-
tes ten Bedingungen.

Capitalisten
finden änrch uns stets beste, sicherete und kostenfreie Unter-
bringung ihrer Gelder,

Haus- und Grundhbesitzern
e wir Hypothekehw echsol

Capital und Privatgelderunter bar e und günstigsten Conditi nen. [9263

Vermitteiungen
im An und Verkauf otädtischer eoy je Iüodlioher Gruvästileko

werden strong reell gebandhabt.

u 2

WoO. deHalle a/S., kl. Ulrichſtr. 34Möhelfahrik mit Dampfbetrieb

und Lager fertigerE Möp er Spiegel- und Polsterwaaren z
V uur eigenen Fabricats. W

Kach vollendetem Umban empfehle ich mein großes Lager neu geſertigter Möbel für den
Einkauf von Ausſtattungen und Ergänzungen, und ſichere meiner verehrten Kundſchaft ſtreng r
preiswerthe Bedienung wie bisher zu. Hochachtungsvoll [79C. Maupfmnernn.

NB. Die durch den ſtattgehabten Brand beſchädigten Möbel kommen wegen Differenzen mit S
der Aachen Fenerverſicherungs: geſellſchaft bis zur Beilegung derſelben ſicht um erkauf.
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males anen Nnuſer Comtoir befindet ſich vom 1. April cr. ab: J unne a d. incke Ströfer Halle a/s.

S Holitzsch t i (dicht a v 0ich eine o 80 ersrtasse 6 r Bln liter T 7 I K rviigaten IIimann Loren7, Provinzial Geſangbicher für Hale u. Umgegend Klettenwurzel-Haard',
e 8 Speditionsgeſchäft. (10055 i ſoliden m hochfeinſten Einbänden i von 3,60 Mk. an n Ken tet

i der eeccere l heut b lut 5 39 9 u mee eh h d beſeitigt die ſo läſtigen Schivon St. F. VI. FIolinau C Co. ne n e3 e nd Firm S er annr Brückenwaagen und WindenFabrik i aniſhington Ia a. S. Im ence,ntwickelte empfehlen t Schmeerſtraße 39.in Holz und Eiſen mit und ohne WeStaates Decimal- Waa en Entlaſtungs-Vorrichtung. 5 Grüne Hechtedie Hois- che gde alta Centesimal- Waagen tn nen etihn 8 P m Reinigung jeder Art Damen und riorier Nord Steuer W aagen nach Vorſchrift der Steuerbehörde, Herren-Kleider, VUniſormenete. frie dr et (rahmer,

jeute nur für Zuckerfabriken, Brauereien c. iſchhandlung,ehe F Viehwaagen im Gangen, e ebeſtehen

veiſen, in e Wiesemeſſer, a also mit Belsstun aller Besätze, Borden, S Satzhechte 2

h u itzen etc. S und Sn zehn euppen, S 11 empfiehlt 10066Gepag- Als Saat Kartofſeln alle nog9 S Friedrich Krahmer,
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C uns mi ſe ädlichen Mittelnviehherden Na nahme. nd geaieht in hel e ndere terebieten geh gen e ohne Verhſeſtörmg von denen re in e ruch durch h e
Rittergut Emersleben el Halberstadt, Poet und Bahn Vriefliche Behandlung vollſtändig gehfilt, ſo daß wir jeht ohne Bandage eleganter Damentoiletten

el Severin, Grossgquenstedt. arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm., binnen kurzer Zeit. Sanberſte Ar
dehnte ſich V. Meine Friedersried b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b. beit eleganter Siß. Preis vro Kleidind ausge- 0 Lindau; A. wer Wag bauer, an eipfungen b. Roſenheim (für Kind). 10 Auna Benr arr.(deten das Broſchüre: Die Unterleißsbrüche u. i re Heilung gratis. 3900 Vandagen Magdeburgerſtr. 404 I. itsDundrat Mie bisher verkaufe ich auch fernerhin täglich 3 mal friſche Milch in S Conſtruklion vorräthig; mit einer Muüſterſammlung iſt unſer St eigit i oſee

Vo E ckezuſammen J meinem Grundſtücke gr. Branhausgaſſe 30. [9574 a zur Sinnt Dresgen am 9. jeden Monats v. x triiner t Flanntuchen t n
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Van Houten's Cacao.
Bester Im Gebrauch villig Ster. Veberall zu haben in Büchsen à laden

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rw. O. 95.
Mat Miederiage von van Houten's Cacao bei A. Kratz Nacgeref., Haſſe aS.

Verkauf.
Das zur Concursmaſſe des Reſtaurateur Carl Ermes gehöri

Leuhgaſſe No. 1 belegene Hausgrundſtück
Bezeichnung „Tur Franzisinauner-unter der

g. zu Halle a. S.
worin ſeit Jahren ein feines Reſtaurant

Halle betrieben wird, ſoll
ſancait dem äußerſt gediegenen altdentſchen Jnventar verkauft werden. Hierzu
wird ein Bietungstermin auf:

Donnerstag, den 2. Mai d. Jrs. Hacmittag 3 Uor
in den oberen Ränmen des Reſtaunrants ſelbſt anberaumt.
des Jnventars kann jederzeit in meiner
geſehen werden.

Halle a. S., 18. März 1889.

Das Verzeichniß
Wohnung, Mangfelderſtraße 33 I. einv (9309
J. Ed. Peuschel.

Concurs-Verwalter.

Holz Verſteigernngen.
J. 9. April er Vorm. 10 Uhr, Schußbezirk Münlbeeck, Ver-

ſamnminng im Schlage Jagen 68: ca. 31 Eichen 23 fm, 53 ſehr weiße
Birken 12 fw, (Stellmacherholz) u. 880 Kiefern-, Bau u. Schneideſtämme

642 tm. Etwa von 3 Uhr ab im Gaſthaus „„Zum Ring“ bei Münl-
veck: ca. Scheite rm: Eiche 29, Birke und Aspe 9, Kiefer 70. Knüppelh:
Eiche 2, Birke 4, Kiefer 4. 70 rw Eichen-, 66 rw Birken- und 320 rm
Kiefern-Zopfreiſig u. 24 ſehr ſtarke Kiefern-Langhanfen.

I. 10. April cr., Vorm. 10

10045

Uhr am
bezirt Sanderadorf: ca. 89 Kiefern-, Bau u.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
Waldhtüäusacehen“, Schutz

neideſtämme 100 fm.

Annoncen- Annahme
Ctr alio eltangen des in ad Auslande

ununterbrochen geöffnetvons-8 Uhr 2

Fernſprecher 151 5
für Halle n. auswärts. d

t

Simmeuthaler ſprungfähiger Bulle
Oxfordſhiredown ſorungfähiger n

Spren, Hägſel len Strohſeileſ5
en, ſel, oh, Strohſeilellet Chep Gerte, Nos Som ſo

merweizen, AuguſtSagthafer.
ſoweit Vorrath reicht. giebt ab zu

billigſt geſtellten Preiſen
Bäcdicke, Gutsbeſitzer, Prieſter.

2 undLa. 60 Schok ſoinmerige
Satzkarpfon ſind Freitag, d„Fe

trin I 5 April er., Vormittags am hieſigen Teiche zu ver
kaufen. W. Pfeffer Zörbig.

wird geſucht. [10089Dicker Werneburg,
Thurmſtraße 16.

X r. halb h
Ecke der Merſeburgerftraße u.
Bahnhofſtraße iſt zu vermiethen.8 O. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

mit Wohnung
für 700 MarEehadon e

per I. Juli zu vermiethen. Näheres
1005 Friedrichſtr. 46.

Hochherrſch. Wohnung
L in angenehmſter Lage der Merſe

burgerſtraße, dicht am Leipziger-
X platz iſt zu vermiethen. [1003:
X O. Sstengel, Bahnhofſtr. 8.

Gr. Steinſtraße 66
herrſchaftliche II. Etage, 6 Piecen
mit Zubehör, Badeſtube, Cloſet ſof.
zu vermiethen. [10035

Kreishaus-Bau.
Die Maurer-, Zimmer-, Stacker-, Dach

decker, Klempner-, Tiſchler-, Glaſer- und
Malerarbeiten an einem in Weißenſee zu
er bauenden Kreishanſe ſollen im Wege
der Submiſſion h werden.

Die techniſchen Unterlagen und Be-
dingungen liegen im Büreau des Ma
giſtrots zu Weißenſee zur Einſicht aus
und werden daſelbſt Offerten bis 10.
April ca. Vormittags 11 Uhr entgegen
genommen.

Weißenſee i. Thüringen.
Die kreisſtändiſche Commiſſion,

Literariſches.

Goethes Geſpräche. Zerant e von Wol-
demar Freiherrn von Biedermann.
von Biedermann. 1. Lieferung.

Der als GoetheForſcher bereits vortheilhaft bekannteg. t, in einer auf etwa ſieben Bände
Herausgeber hat die A
berechneten Sammlung „alle authentiſch überlieferten münd-
lichen Aeußerungen Goethes“ (mit Ausſchluß alles deſſen,
was in den Werken Goethes enthalten iſt) in chronologiſcher
Reihenfolge zu vereinigen. Die erſte uns vorliegende Lie-ferung, welche ſich ne Format und Druck an die Weimarer

Bekanntmachung.
Am 1. April d. Js. werden in

Röſa (Kreis Bitterfeld), Großgörſchen
(Kreis Merſeburg), Hirſchfeld (Kreis
Liebeuwerda) und Gatterſtedt (Kreis
Querfurt Poſtagenturen ins Leben
treten.
Die Poſtagentur in Hirſchfeld führt
im poſtdienſtlichen Verkehr den Zuſatz

„(Bz. Halle). ßEin Landbeſtellbezirk wird nur der
Poſtagentur in Großgörſchen zugetheilt:
derſelbe beſteht ans den Ortſchaften
Kleingörſchen, Rahna, Eisdorf und
Kaja.
Die Poſtverbindungen der ueuen

Poſtagenturen geſtalten ſich wie folgt:
1. Rüſa behält die bisherigen Ver-

bindungen durch die zwiſchen Bitter
feld und Düben verkehrenden
Perſonenpoſten und Privat-Per-
ſonenfuhrwerke. Außerdem wird
die Botenpoſt Bitterfeld Pouch
bis Röſa ausgedehnt und zum
Auſchluß an die Botenpoſt Pouch
Bitterfeld eine Botenpoſt von Röſa
nach Ponch eingerichtet.
Großgörſchen wird mit Lützen
in Verbindung geſetzt durch eine
tägliche Botenpoſt zur unbe
ſchränkten Befördernng aller Arten
von Poſtſendungen und außerdem
wochentags durch eine Botenpoſt,
welche lediglich zur Beförderung
von Briefſendungen dient.

3. Hirſchfeld (Bz. Halle) erhält an
den Wochentagen eine zweimalige,
an den Sonntagen eine einmalige
Verbindung durch Botenpoſt mit

röden.
4. Gatterſtedt behält die bisherigen

Verbindungen durch die Landpoſt
fahrten n. Botenpoſten Querfurt
Oberfarnſtedt mit der Maßgabe,
daß auch die wochentägliche Boten
poſt Querfurt -Oberfarnſtedt über
Gatterſtedt geleitet wird.

Halle (Saale), den 28. März 1889.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor,

Geheime Ober-Poſtrath
Braune.

Vun einem Beamten werden 600
als Darlehn auf 1 Jahr gegen gute
Zinſen geſucht. Offerten können unter
N. 7 in der Exped. niedergelegt

werden. [10083Guts- Verkauf.
Mein Gut in Schmorda, eine

Stunde vom Bahnhof Ppeßneck
gelegen, ca. 130 Morgen mit ſehr
ertragreichem Boden, 25 Morgen
Wieſen und 20 Morgen Holzbe
ſtand; Sebände ziemlich nen
(eignen ſich gut zu einem Gaſt
hofe) bin ich geſonnen, veränder-
ungshalber ſofort aus freier Hand
preiswerth unter günſtigen Zahl
ungsbedingungen zu verkanfen.

B. Kosemannm.
Schmorda Pößneck [0004

Mein Oekonvmie Gut
zwiſchen 1 Stunde und Stunde
entfernten Bahnſtation gelegen 28 ha
33 mit ganten Wohn in, Wirth-
chaftsgebänden, iſt aus freier Hand
ofort zu verkaufen. Schriftliche

Offerten zu richten an [9758
Wilhelm Pischer,

Kapellendorf bei Weimar.

Ofßenen. geſuchte Stellen

XXXXXXXXXXXX X
Lanädwirthschaftl. Beamten Verein

aupthureau Halle a. S.
besetzt Kkostenfrei für Principale alle Stellen
der Landwirtschaft. Stellesnchende nden
S stets Auswahl offener Stellen.

EXXXXXXXXXXXXXXXXZX X
o mVolontair geſucht!

Auf bieſger Königl. Domaine iſt die
Volontair Stelle durch Einberufung
des letztjährigen Jnhabers vacgut ge
worden. Das Domininm umfaßt 1100
Morgen u. wird unter meiner ſpeciellen
Leitung rationelle Landwirthſchaft u.
Viehzucht betrieben Penſionspreis
1200.4 pro anuo in “jährlichen Raten
pränumerondo bei vollſtändigem Fa
milienanſchluß, freier Wäſche u. ſepa
ratem Zimmer. Es iſt dem Volontair
geattet, ſich ein Reitpferd zu halten,
ohne daß dafür eine weitere Ent-
ſchädigung beanſprucht wird.

Zucklan b. Oels in Schleſien.
G. Döhrinx,
Oberamtmann.

Zur Beachtung!
Wie ſchon durch frühere Vekannt-

machung augezeigt habe, iſt mein Ge
ſchäft von 1 Uhr Nachmittags an ge-
ſchloſſen, mit Ausnahme des Sonn
tags, und verkaufe alle Artikel, wie
bis jetzt, mit einen ganz kleinen

Nutzen. [9995Landsberg blH. im März 1889.
L. Sackewitz sen.

GrundſtücksVerkauf.
Jch beabſichtige mein in Ebersroda

bei Freyburg a gelegenes Gehöfte
nebſt Jnventar, V ehſtand, circa 84
Morgen Ackerland (Rübeuboden, be
theiligt Zuckerfabrik Stöbnitz) ſofort zu

verkaufen. Poley.
Möglichſt in der Delitzſcher, Merſe

burger- oder Thurmſtraße event.
Nähe, wird ein Stück Land, 3 5
Morgen, zu einer induſtriellen Au-

e zu kaufen geſucht. 9864Afferten unter N. 4 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Bäckerei-Verkauf.
Meine in beſter Lage Staßfurts ge

legene gangbare Väckerei, 3 ſtöckiges
Eckhaus, iſt verhältnißhalber billig zu

verkaufen. [10076Chr. Gürtler.
Bismarcksſtraße u. Konigsplatz-Ecke.
Domäne Carlsroda b. Roßla a Harz

hat abzugeben: Zuchtſchweine v. York-
ſhire, Poland China u. Thamworths
ſt Z ſehr ſchöne Ferken) 1 P. junge
ette Ochſen u. felte Schweine 1 P.

egale oldenburger Fohlen (4 Monate
alt), 1 billiges Arbeits- und 1 ſlottes
Reitpferd (auch zu ſahren,) 1 P. ſchöne
öjährige Wagenpferde (auch geritten)
165 em groß. Samenkartoffeln
(Champion u. Magnum bonum) à Etr.
3 Rieſenſommerhafer zur Saat
à Ctr. 8 Senf zur Saatà Etr. 12 [9979Bekauntmachung.

Die Gaſtwir thſchaft im Gräſlichen
Chanſſeehanſe zu Rottleberode wird
zum 1. November 1889 pachtfrei und
ſoll auf 6 Jahre nen verpachtet werden.

Durch den jetzt beginnenden Bau
der Eiſenbahn Berga Rottleberode
wird der Verkehr des in nächſter Nähe
des Bahnhofes Rottleberode und am
Knotenpun'te dreier Chauſſeen ge
legenen, l Garten, Kegel-
bahn, Eiskeller, Stallnngen verſehenen
Gaſthauſes weſentlich geſteigert werden.

Pachtluſtige wollen ſchriftliche An
gebote bis zum 15. April d. J. Vor
mittags 12 Uhr in unſerem Geſchäſts
zimmer abgeben. Daſelbſt liegen die
näheren Bedingungen welche auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden können, zur
Einſicht aus.

Stolberg o. Harz, den 15. März 1889
Gräflich Stolberg'ſche Nentkammer.

Hülſemann. (10016

6500 Mark
zu 4 Prozent ſind ſofort gegen ſichereHypothek anszuleihen urd [9365

Rechtsanwalt Suchsland,
Kleinſchmieden 4/5.

Goethe- Ausgabe anſchließt, enthält 56 Aeußerungen und
Geſprache. Joet es aus der

Die

(Wien, A. Hartleben) bringt in ihrem 7. Hefte einen Ar-
tikel über Kometen und den Fixſternhimmel aus der
des Wiener Aſtronomen Rudolf Spitaler. Dieſem Aufſatze
iſt eine ſogenannte „Jmmerwährende Sternkarte“ beigege-
ben, welche allen Freunden der Himmelskunde Freude be

Aus der Zahl der anderen Beiträge heben
wir eine Plauderei über den Stammbaum des Eiſens, die
naturwiſſenſchaftlichen
„Wandervögel“ und „Der Föhn“ letzterer mit wirkungs
vollen Jlluſtrationen erläutert hervor.

eipzig, F. W.

Ca. 200 Ctr. gute große blaßrothe
weißfleiſchige Kartoffeln hat abzu-
eben Rittergut Radis Stat. d. B.-A.

ahn. [(10043Zu verkanfen:
Reſtanrationsmöbel, Fahrſtuhl, Heerd,

Büffet 5 m lang, u. a. m. (10106
BElsässer Taverne.

Mehrere Schock hochſtämmige ver-
edelte Süßkirſch- und Apfelbäume hat

abzugeben [10085Franz Ebert in Morl.
1 Verticow Nußb. u. ein Sopha ganz

nen bill. zu verkanfen. Spitze 25. III. r.

VerkKäufich
wegen Stellung a la suite [9875

1.) ein Wagenpferd, dunkelbraune
Stute,9 jährig, 43oll, ſehr elegant,
hohe Kniegktion, vorzüglicher

raber, vollſtändig geſund. Preis
1400 .4

2.) eine Fuchsſtute, 10 jährig, 7 Zoll,
elegantes ſicheres Reitpferd,
Renner, ſonſt geſund. Preis 800.4.

Bess

Energ. tücht. Landwirth mit Ia
Zeugniſſen und 22jähr. Erfahrungen.
auch in einf. u. doppelt. Buchf. fiſm,
ſucht unter beſch. Auſpr. Stellung auf
d. Lande, oder als Auſſichtsbeaiter
in gr. Etabliſſement. Off. sub. M S0.
Exved. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Mai cr. ev. auch früher
kann auf hieſigem Rittergut ein

Wirthſchaftseleve
Stellung ſinden Landwirthsſohn be
vorzugt, mäßige Penſion. (10047

Paul Breclt.
Geſucht ein tüchtiger unverheiratheter

Hofmeiſter. Zeugniſſe und Gehaltsan-
ſprüche ſind einzuſchicken. [(9881

Knoke,
Köttendorf b. Weimar.

Suche einen thätigen Agenten für
Harzer Käſebetrieb. 1005

Mühle Steckelberg
b. Hoheunmölſen.

Ein verheiratheter, thätiger Aufſeher
findet zum 1. Mai er. eveutnell auch
früher Stellung auf Rittergut Zingſt
b. Nebra a U. [9802H. Wiüneckler,

Juſpector.

Großer Gewinn.
Ein tüchtiger Fachmann ſucht zur

baldigen Ausnutzung eines einger. Paten-
tes (Bauartikel) einen tüchtigen Kauf
mann mit 10.000 M. als Socius.

Offerten erbitte unter M. G. an die

Expedition. [9991Amtliche bekanntmachning,
Jn unſerer Verwaltung ſind Polizei
Sergeauten-Stellen, und zwar Line
möglichſt ſofort und zwei am 1 Mai
d. Js. zu beſetzen. ([10042

Das Jahresgehalt beträgt je 900.4
welches nach dem Orte-Stakut von 5
zu 5, Jahren durch Zulagen von je 75

bis zu dem Höchſtbetrage von 1200
anfſteigt.
Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
ſechsmonatliche Probezeit und dann
eventnell auf Lebenszeit mit Penſions-
berechtigun g.Geeignete civilverſorgungsberechtigte
Bewerber werden erſucht, unter Bei-
fügung ihrer Atteſte und eines ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes ſich ſchleu-
nigſt bei uns zu melden.

Zeitz, den 27. März 1889.
Der Magiſtrat.

rnolcd.
Heriſchaften, welche geſonnen ſind,

eine Waiſe, 12 Jahr alt n. gut er
zogen. in die Familie gufzunechmen,
event. auch gegen eine kleine Penſion,
werden von dem Vormnnd gebeten,
Offerten geuneigteſt unter W. 2 an
die Exped. ds. Bi. abzugeben. [862

Rittergut Carlsburg b. Nordhauſen

9 zu vermiethen.

ans mannsſſeſe gr. Steinſer. 10
an gut empfohlene mögl. einzelne ältere
Leute 1. Juli zu vergeben. Hagßen

gier. iöo7Gausknechtgeſucht Fiſcherplan
Knechte, Arbeitsfamilien i. Vieh

mädchen finden ſof. bei hohem Ges
halt Stellen Fr. Klar.
Schlamm 1.

VerkänuferinGeſuch.
Für mein Leiven, Ge u. Bett

federn Geſchäft ſuche ſofort eine ge
wandte Verkäuferin, welche mit der
Branche vertraut ſein und gute

eugniſſe aufzuweiſen hat. Gehalt
nach Uebereinkommen (ohne Station
Halle a. S. Robert Steinmetz.
Eine gewandte 10059
Verkäuferinfür unſer Wäſche u. Ausſtattungs

Geſchäft ſuchen ſofort oder ſpäter
Lädecke G Sohn. Wittenberg

Eine fräſtinioe iwWanfeil
welche die Milchwirthſchaft u. Kochen
verſteht, wird ſofort geſucht auf dem
Rittergute Tettenborn.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen
Mamſell ſuche für 15. Mai reſp
1. Jnni eine gut empfohlene tüchtige
Wirthſchafterin, die in der feinen
Küche, Molkerei und Federviehzucht
erfahren ſein muß. Zeugnißabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden an

Fran A. Lüttich,
Rittergut Arnuſtedt bei Hettſtedt

Station Sandersleben. 90051

Vermiethungen.
g e N. g ßn gnſ“nç.gnn n m

Jn uuſ, neu erbauten Hanſe in der
Oleariusstrasse
1 1. Juli dieſes Jahres ab

den u. 3 Wohnungen
10104

Angebote nehen mir entgegen.
Consolid. Hallesche klannersehaſt.

Oberglaucha 18
iſt die geräumige J. Etage im

oder getheilt zu ver-Ganzen
miethen. Näheres bei Herrn
V. W. Stephan, daſelbſt. [034

Kl. Klausſtraße 11
iſt die elegant eingerichtete Wohnun2. Etage, Hllern zu vermiethen. Rat

9803] l 9 vart.Pferdeſtall zu 2- 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

gr. Steinſtr. 10,
herrſch. Wohnung II oder III Etage
6 heizb. Zimmer X. Gartenbenutz,
750 reſp. 600 Mk. 1 Oct. zu vermiethen

Königſtraße 31,
Ecke der Königs u. Landwehrſt. aßze
iſt die mit allem Comfort ausgeſtattete
herrſchaftliche BelEtage

1. Okrober er. beziehbar zu vermiethen.

Preis 1500 Th. Stade.
Eine geränmigz. Wohnung in der

1. Etage mit freſer Ausſicht, iſt für
600 .4 pro 1. Oktober zu vermiethen.
Beſichtigung 11--1 Uhr. rol

Herrenſtraße 12. Keferstein.
Mühlweg 20, 1. Ocib. Perlen

8 heizbare Zimmer, Badezimmer, nebſt
allem Zubehör, mit gr. Garten z. v.
Näheres Parterre. [10086

Eine hochherrſchgftliche Wohnungs
mit Garten und Veranda iſt zum 1
October zu vermiethen. [1008

Henriettenſtraße 16.

Zu vermiethen: Wohnung zu 660 M.
II. Etage zum 1. Octbr. Beſichtigung
4 6 Uhr. Zinksgarten 5. [I0075

lleirathe- Partien
für alle Stände vermittelt ſchnell und
gut Friedrich Füger, Plaueni. V. Proſp. gegen 30 Briefwarken.
Ein Lehrer, der mehrere höhere

Examen gemacht hat, wünſcht Privat

reiten wird.

lerLieutenant a la suite des Thür. Ulanen
Reg. No. 6 Mübhlhauſen i T.

eitſchrift e Stein der

Aufſätze „Unterſeeiſche

eit von 1765--1786.

ſtunden zu geben. Auskunft ertheilt
die Expedition dieſ. Bl. [10065

Eine Wohnung, hohes Erdgeſchou 500 3 L eMk., eine desgl. Ites
00 Mk., mit Gartenbenntzung, ſo

fort oder ſpäter zu beziehen, Näheres
Liebenauerſtr. 15. [10060

Eine Wohnnng UII. Etg., 5 Stuben,
Zuhehör f. 600 Mk. zu vermiethen.
10012] Leipzigerstrasse 7R.
2. Etage, Hedwigſtr. 2 zum 1. Oct.zu verm. Prs. 720 9 Beſ. 3--5 Nach

ſtrirten
Weiſen“

eder

Wälder“,

mann,

Die April-Nummer von Weſtermanns illu
Dentſchen

J. Weſtermann), bringt den Beginn eines neuen Romans
von Wilhelm Raabe „Der Lar“, eine Novelle von Hans
Wachenhuſen, „Der Elefantenlord Schilderungen von
Genua von F. Lemmermayer, Bilder aus dem
thum Lippe von A. Trinins, eine Studie über Silvio
Pellico von Konrad Alberti mit
über die Eisverhältniſſe der
Schumann, einen Aufſatz „Vom beſten Wein“ von Franz
v. Löher und eine Studie über Heinrichs VI. Plan zur
Umgeſtaltung der Reichsverfaſſung von Lothar v. Heine

Monatsheften Braunſchweig

rſten

ortrait, eine
üdpolarRegion von C.
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„aalschlossbranorei Ciobichenstein
Wir bringen hiermit zur Kenntniss des geehrten Publikums, dass wir vom heutigen Tage ab die Bewirthschaftung der

„Sanlschlossbrauerei“ Ierrn C. Schoke übertragen haben.

Male den l. April 1889.

Bezugnehmend
machen. dass ich heute

„Saalscohlossbrauerei in Giebiohenstein
übernommen habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch aufmerk
tränke den guten Ruf des genannten Locales zu
Aufenthalt möglichst angenehm zu machen.

d 5

W. Rauchfuss,
Actien-Gesellschaft.

r

erhalten, und werde

Biere von vorzüglicher Güte.

auf obige Anzeige, erlaube ich mir hierdurch dem geehrten Publieum die ergebenste Mittheilung z0
die Bewirthschaftung des beliebten Etablissements zur

same Bedienung und Verabreichung nur vorzüglicher Speisen I. Ge-
ich alle Mühe anwenden, meinen verehrten Güästen don

w. W e v eAusser den bisher benutzten Bestaurationsräumen stelle ich auch die in der ersten Etage belegenen grösseren und
kleineren Zimmer zur Verfügung. Mit der Bitte
bisherigen Wirkungskreis bewiesenen Wohlwollens

Wo84)

(Wittenberge-Leiprzig.)
Vmnbau Rahnhof Halle.

Die PAnsternrbeiten für die Delitzſcher-Straße und den Vorplatz
ſind zu vergeben.Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung
von 1,25 Mk. von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.

Angebote ſind unter Bennßung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf PHasterearbeiten““
bis zum V. April 1889, Vormittags 10 Uvr

An uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 8 Tage.

Hnile as, den 23. März 1889.
Königliche EiſendahnVBauinſpection

(CöthenLeipzig).

Bau und Nutzholz-Verkauf
aus dem Forſtrevier Klosterroda

am Mittwoch den 10. April er. von Vorm. 9 Uhr
an ſollen im Gaſthofe zum EBdelgarten hierſelbſt verkauft werden:

I. Forstort Tiegelholz:128 Stück Eichen, 18 Stück Buchen, 5 Stück Birken, 9 Stück Ahorn,
36 Stück Rüſtern, 9 Stück Eſchen, 3 Pappeln, 1 Erler mit einem Feſtgehalt

von 319,11 Feſtmeter. (9441II. VForstort Nadelöhr:116 Stück Eichen. 5 Stück Buchen, 34 Stück Birken mit einem Feſt
gehalt von 414,70 Feſtmeter.

III. Forstort Wundthal:88 Stück Eichen, 25 Stück Buchen mit 200,25 Feſtmeter-

IV. Foretort Kalkberge- J12 Stück Eichen, 85 Stück Buchen, 1 Stück Elsberbanm mit einem
Feſtgehalt von 184,94 Feſtmeter.

V. Forstort Mühlthal:46 Stück Jnngeichen, 1 Buche, 1 Eſche mit 19,62 Feſtmeter.
Es ſind meiſtens ſtarke vorzügliche Hölzer, und lagern bis 1 Stunde

ſ[9836

vom Vahndof Riesteät (Halle Nordhauſen Caſfeler-CEiſenbahn). Auf
gegen Zahlung der Copialien.

alle, den 19. März 1889.
Der Förſter
Lauchetüädt.

Wunſch liefere ich Protocoll-AuszuBinnkenheim, Poſtbez. 5

Werk es Könſeſchen Migonbabn eiriod ganten

zeichne
um fernere gütige Zuwendung des mir in so reichem Maasse in meinem

mit aller Hochachtung

C. SChO,bisher Inhaber des Wein-Restaurants von J. Grün

Fabrikaten vorzieht.
Güte nnd Reinheit des Fabrikntes,

Einzel- Preise von 2 3,20 per e Ko.

allenser Kakao
steht noch immer unübertroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und uatürlichem
Aromna der Kaknaobohne, ob Kalt oder war. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklärt, dass Jedermann, der einen Versuch mit lIIallenser Kakao macht, denselben andern
Die Garantiemnarke deutseher Sehokoladeunfabrikanten bürgt für

l Söhne.
[7973

alleesche HiswerkeHallesche Hiswerke.Liefern jedes gewünſchte Quantum F. Eis V zu allen Tages-
zeiten franko Haus.

Nicederiagen, woſelbſt auch Beſtellungen entgegen genommen werden,
befinden ſich bei Herrn Chr. Grünewald, Rathhausgaſſe 16 und

in unſern Comtoir, Burgſtraße 294. [10024
Köcker Holler.

Geſchäfts -Perlegung.
Am heutigen Tage verlegte ich mein Geſchäft von Gr. Ulrichſtr 29 nachGr. ülrichſtrape 20,

neben der Tageblatt- Expedition.

Carl Schneider Optiker,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 20.10098

Bekanntmachung.
Die Aktionaire der Aktiengeſellſchaft Aktien-Malz fabrik Goldene

Auce“ in Roßleben werden zu der am 1I7. April d. J. in Artern im „Hotel
zur Sonne chmittags 5 Uhr anberaumten General-Veresammlung
ergebenſt eingeladen.

Einziger Gegenſtand der Tagesordnung: Genehmigung von Lieferungsver
trägen zum Renubau.

Sangerhauſen, den 1. April 1839.
Der Vorſtand: Der Aufſichtsrath:F. Sunhle. K. W. Böttcher

e

Preuss. Beamten-Verein,
Müättwoch, den April Abends 8 Uhr im Gaſthofe zum

„Aronvriuz“ Vortrag desRezitators Schrader aus Berlin.
Die ord. und außerord. Mitglieder, deren Familienangehörige ebenfalls

5 haben, werden ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

0023 Taeglichsbeek.

Der unterzeichnete Vorſtand der Act.-Geſ. Büntracht. Brauufohlen-
werke u. Brifetfabriken zu Berlin, beehrt ſich, die Herren Acktionäre zur dies-
jährigen ordentlichen General-Verenmmlung auf Mittwoch, den 24
Aprii d. J., Rachm. 4 Uhr, im Büreau der Mitteldeutſchen Creditbank, Behren-
ſtraße 2, hier ergebenſt einzuladen

Tagesordnung1) Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäftsberichts pro 18858.
2) Decharge des Aufſichtsraths und Vorſtandes.
3) Wahl von 1 oder 2 weiteren Aufſichtsrathsmitgliedern.
4) Reviſorenwahl.

Diejenigen Actionäre, welche an der Generalverſammlung Theil nehmen
wollen, haben ihre Actien oder Depotſcheine der Reichsbank darüber ſpäteſtens am
21. April bei uns oder bei der Mitteldeutſchen Creditbank hier mit doppeltem
Nunmernverzeichniß zu hinterlegen, deſſen eines, geſtempeltes. Exemplar als Ein-
trittekarte in die Generalverſammlung und als Legitimation Jur Empfangnahme
der Stimmkarte dient. 27 des Statuts.)

Die Bilanz und der Geſchäftsbericht liegen vom April ab für die Herren
Actionäre bereit.

Berlin, den 30. März 1889.

„Rintracht“,
Branunkohlenwerke und Brifetfabriken.

J. Werminghoff.
Jandwiriischaſtsschule in Iildesheim,

Das JSommerhalbjahr beginnt Montag, den 29. April. Aufnahme
in alle Abtheilungen. Baldige Anmeldungen erwünſcht.

E. Michelsen, Direktor.

10064

Schokoladenfabrik von R P. Davies

Hötel Calé David.
Dienſtag den 2. und Mittwoch den

3. April Fortſetzung der o en Auction.
Es kommen zum Verkauf: [9967
Betten, Gläſer, 3 Butzke-Lampen,
(intenſiv Brenner) Teller, ein einf.

eerd, Wein, ein Billard, Ligueur,
Faffee- Geſchirre, Taſſen, Unter

ſätzer, Conſerven, Früchte, Tiſche,
Stühle c.

L. Stemmler,
Auctionator.

Auncetion
im Zwangsrollstr.-Verfahren,

Dienſtag, den 2. d. Mts. Vorm. Il
Uhr verſteigere ich auf dem Neubau
Zwingerſtraße 7 hier: [10088

21 Fenſterrahmen.
Miürseh,

Gerichtsvollzieher

Am 1. April d. Js. wird in Groß
oſterhanſen, Kreis Querfurt, eine Poſt
agentur ins Leben treten. Ein Land
beſtellbezirk wird derſelben nicht zu-
getheilt. Jhre Verbindungen erhält
die neue Poſtagentur:

3. an den Wochentagen:
durch die Laudpoſtfahrt Eisleben-
Rothenſchirmbach-Großoſterhauſen (wie
bisher) und durch eine an die Boten-
poſt Eisleben Rothenſchirmbach an
ſchließende Botenpoſt Rothenſchirm
bach-Großoſterhauſen,

b. an z Sonntageun:
nur durch eine Botenpoſt von Rothen
ſchirmbach.

Halle (Saale), 30. März 1889.
Der Kaiſerliche OberPoſtdirector,

Geheime Poftrath
Braune.

80 Mrg. Zuckerrüben
des Stadtgutes von Weißenſee

Lutfhersbornſind verkäuflich. Offerten erbeten
Luthersborn, Poſt Straußfurt.

Handschuhbtfärberei
in 13 prachtvollen Farben 19397
E. Maucke, Mansfelderſtraße 48.

Das Buch der Hohenzollern von Max Ring.
Mit mehreren 100 Jlluſtrationen in etwa 20 Heften à 50
Pfge. 3.--5. Lieferg. Leipzig. Schmidt Günther.Dieſe drei reich iliuſtritten Ligferungen enthalten folgende

Kapitel: Kurfürſt Friedrich II., der Eiſerne, Kurfürſt Albrecht
Achilles, Johann Cicero, Joachim I., Neſtor, Joachim II.,
Hektor, Johann Georg, Joachim Friedrich, Johann Sigis
mund, Georg Wilhelm und den erſten Theil des Lebens
und der Thaten Friedrich Wilhelms, des Großen Kurfürſten.
Von den 29 meiſterhaften Jlluſtrationen führen wir einige
der wichtigſten an, als: Älteſte Anſicht des Berliner Schloſſes,
der Molkenplatz mit Angabe des Platzes, auf welchem der
Roland ſtand, Anſicht von Berlin im Jahre 1688, die alte

werkzeuge,

königlichen

theilhaft

gegoſſen“,

Berliner Gerichtslanbe, das alte Tangermünde, Hinrichtungs-

Grabdenkmal in der Marienkirche, der Weiße Saal des

Schloß und Luſtgarten zur Zeit des Großen Kurfürſten,
ferner ſämmtliche Porträts der oben angeführten Kurfürſten c.

Aus Wien. Die Wiener Damen verſtehen Toilette
zu machen;

wenn man damit die Kunſt meint, ſchönen Körper-
formen durch das Gewand Geltung zu verleihen.

meinen, dies ſei ein Verdienſt der ſchönen Wienerinuen, die
Frauen wollen wiſſen, es liege am „Schnitt“ Es muß der

Abendmahlskelch Joachim II, das Sparre'ſche

Schloſſes, Feſtſpiele im kurfürſtlichen Schloßhof,

ſelbſt die Pariſerinnen kleiden ſich kaum ſo vor-

„Wie an
ſagt man von den Wiener Taillen. Die Männer

kleiden und ſvaren

Wiener Schnitt wohl viel dabei thun verdankt doch die treff
liche Zeitſchrift Wiener Mode“ ihren durchſchlagenden Erfolg
zum Theil dem Umſtande, daß ſie Jedermann, trotz des
billigen Abonnementspreiſes von Mk. 2.50 vierteljährlich,
Schnitte nach Maß gratis liefert.
Zuſchneidern beſorgt die Herſtellung dieſer Schnitte, welche
in alle Lande, bis über den Ocean verſchickt werden. Selbſt
die Ungeübteſte wird durch dieſen koſtenloſen Behelf in den
Stand geſetzt, ihre Kleider im Hauſe fertigen zu laſſen und
die Wiener Mode“, welche mit ihrem muſtergiltigen drei
zehnten Heft eben ein neues Quartal beginnt, löſt das
vielleicht paradox klingende Problem:

Eine kleine Armee von

ſie lehrt ſich modiſch



von den Qualen der Hühneraugen
wird jeder unter Garantie in

Tagen,
welcher den von mir geführten
S Hühneraugentod
verwendet. Allein ächt bei [l0075

Scheidelwitz
Gr. Klausſtr. 17.

10910)

Veiſtſtr. 70.

Löflund's System.
der KLinderernährung
mittelst Alpenmilch
ist den Altersstufen der Kinder genau
angepasst und wird von Autorita-
ten als rationelste Ernährungsweise

empfohlen.

Loefiund's peptonisirte

inchermilch
für Neugeborene bis zum 5.-6.
Monat, aus Alpenmilch und

Weizenextract zusammengesetzt, lie-

fert, nur m Wasser aufgelöst, eine
äusserst gedeihliche, zuver-
lässige und leicht verdauliche
Nahrung bei mangelnder oder unzu-

reichender Muttermilch.
Preis A. 1. 20. pro Büchse.

ilch-Zwiehback-
h für Kinder von 4 Mo-e naten an, enthält pep-

tonisirte Milchsubstanz
nebst 39/0 Kalkphosphaten, bewirkt
daher eme krafuge Muskel- u. Kno-
chenbildung, sehr ausgiebig bei nur
einmaligem Aufkochen mit Wasser.

Preis M. 1 pro Büchse.

eine algäuer
ahm-Milch,
einzige sterilisirte, ohne

Zucker condensirteMilchconserve
und das geeignetste u. werthvollste
Nahrungsmittel für heranwachsende
Kinder, Kranke und Reconvalescen-
ten. Preis 65 pro Büchse. Original
o kisten von 48 Büchsen billiger.
Zu haben in allen Apotheken, En gros
von Ed. Loeflund in Stuttgart-

Gebr. Abrahamsohn, Halle a. S.,
Jnhaber: Alter Föſchel,

4 Kleinschmieden 4 5.

m öä

„Grösstes Specialgeschäft Deutschlands.
e

b Gardinen
Gardinen-Stoffe aller Art.

Bedeutendste Auswahl in allen Preislagen, weilss, erème und bunt-

BunteCongresessto e Alle vorjährigen Muster Scheiben Garainen,
in allen Webarten unserer Fabrikate Rouleaux- undAas Moter von 354 an W 0lider gezwirnter Vitragen-otoffe-

Tüll Gardinen
gtückwanre und abgepasste Shawls verkaufen wir äusserst billig aus.

S Ge2zwirnte engl. Tüll- Gardinen
das Fenster 6-7 Mtr. Länge zu 2 3, 32, 4, 5, 6, 8--10 Mark.

Waschbare bunte Elsässer

Vorhang- und Möbelstoffe
(Croſsé, Crèpe, Cretonne)

W prächtige Veuheiten. W
Bedruckte waschechte OCroises

zu 50--65 Pfg. per Meter.
Verkauf zu Original-Fabrikpreisen lt. illustr. Iaupteatalog.

A. Orews Nachfolger
(Paul Meusel Co.)

„Engl. Tüll-Gardinen-Weberei“,
Fabrik mech. gestickter u. gewebter Gardinen.

e wonſoneaeiees rer ren Eigene Gardinen-Wasch- und Appretur-Angtalt F ätzfreies Verfahren W
reinem Roggen, noch größer als bis-
ber, empfiehlt! [10974Carl Koech, Herrenſtr. I.

Oscar Meller, Steinweg 27.
Fr. Vetter, Taubeufſtr. 4.

Koscher.
Pr. u. Hammelfleiſch empf.P r r Wieckelſtr.

Halle a. S.. Brüderstrasse I2. Leipzrig, Königsplatz 17.

Für Zeichenſchüler
empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutenvilien

Mauergaſſe 3. II. Bretschneider.

Hotel d Cafe David.
Höfßlichſt bezugnehmend auf meine kürzliche Anzeige, erlaube

mir, einem hochgeehrten hieſigen u. auswärtigen Publikum die ganzin bester Qualität.
ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Tage die
Bewirthſchaftung des :vohlrenommirten

P. F.
Hiermit zur gefälligen Nachricht,

Firniss-, Farben U.
während des Neubau's des bisherigen

0 9 dienung ſtets das Beſtmöglichſte in. der Verabreichung von SpeiſenMerr sei Se St x r. 49, und Getränken zu bieten, ſowie einen nur anſtändigen Verkehr zu
neben Hötel üringer i (10102 2 flegen u. zu unterhalten, werde ich auch bei meinem neuen Geverlegt habe. Hochachtungsvo ſchäftsunternehmen ſtets redlich bemüht ſein, mir das Wohlwollen

Oelſfarben-Geschäſt,
verbunden mit Fabrik für techniſche Artikel

Hötel Café David.
hierſelbſt übernommen habe.

Jn Verfolg meiner bisher ſtreng durchgeführten Grundſätze,
den mich beehrenden hohen Herrſchaften, Vereinen u. ſ. w. einen recht
angenehmen Aufenthalt zu bereiten, denſelben bei aufmerkſamer Ve-

daß ich mit heutigem Tage mein

Grundſtückes nach

aller mich Beehrenden dauernd zu erwerben. [10087Hochachtungsvoll ergebenſt

c -„FJ

Ernst Vietseh, vr. seit eobre.
Besorgung von Umrügen
aller Art, als auch gute Lager-
räume für Mobiliar bei

A. W. Haase,

Fr. Detzel,ſeither Jnhaber des
Reſt. der Hall. Actienbierbrauerei.

NB. Meinen Mittagstiſch empfehle ich von 127-3 Khr Mittags
aufs angelegentlichſte.

[7856

Bahnhofstrasse 15.

bieustag den 2. u. Hittwoch den 3. Restertage.

[2005

empfiehlt täglich friſch

Einem verehrten Publikum von

Rroncenin den prachtvollſten Farbentönen,
0083fertig zum Auftragen bei 1

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtr. 70. Gr. Klausftr. 17.

4 S

r T

Rathenower
Brillen und Klemmer
für jedes Auge forgfältig aus-

probirt, beiu. Herm. Schmict,
(Carl Lampreeceht).

Werkſtatt für math. u. opt.
Jnſtrnmente. (9914

Schmeerſtraße 29.

SaanaiaaaausElfenbein Pilſard-bäſle,

sowie Imitirte, Satz von 10 Mk. ab,
Biliardbezüge Bitlardban-
den, Quenes, Leder liefert

A. Timpel, Halle,
Werkstaft für Billardarboiten.

Zum Umznge
mache ich darauf aufmerkſam, daß

Makartbouquets
und künſtl. Pflanzen gereinigt
und renovirt werden. 9447

W. Peiser, Blumeufabrik.

Meine Wohnung befindet ſi
vom 30. März 1Forsterstrasse 26, 1. rexre.

G. Rappsilber,
Bauunnternehmer.

Karl Pritsechow, Halle a/S.
Albrechtftr. Ecke Geiſtſtr.

Beſte Ausführung von
Familien- Anzeigen

a jeder Art.ofortige Anfertigung.
e

Speckkuchen mit und ohne
Zwiebeln, Kartoffelkuehen,Makronen u. e

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Gelbe Lupinen
offerirt billigſt [10069Fritz Trüstedt,Soran i. L.
Kleingemachtes Brennholz,
hartes u. weiches in Fuhren frei Haus

empfiehlt [100H. Werther, Mötzlicherweg 4.

3,000,000 k.
S Institutsgelder

9 1 0à 314 7 [10070
auf Acker anszuleihen durch

Ernst taassengier,
Vankgeſchäft.

ſſaldallaheater

Direktion: R. Manhortschitseh Co
oncert m.

Specialitäten-VorstellungeNeue Debüts: 21Die Dinus-Truppe und die kleine
Luftgymngſtikerin elda Dinus-

Vicol Kauſmann.t Halle und Umgegend die ergebene Mit- Mr.theilung, daß ich mit heutigem Tage. das früher 0 Mille Alice Bellona, Mr. Al-S h fred Clives und der „Wundersoſhund.“ Das Braatz-Trio,.A. Schramm'ſche Mehl-, Getreide- und
rodnktengeſchäft, Manusßfelderſtr. Ur. An

übernehme.

beehrende Publikum in jeder
urch Führung nur guter Waare werde ich ſtets bemüht ſein, das mich ein Reſtauraut u. obigem

eiſe zufrieden zu ſtellen.

und Bekannten die ergebene Mittheilung, daß ich am

Max Deichmann.
Ronal

der Fran
Donunergtag,
ſtatt.

vorzulegen.

S nke'schen Stiftungen.
Die Prüfung und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet am

den 25. April, Vormittags s Uhr im Schulgebände
Die Neuaufzunehmenden haben ſoweit es nicht ſchon

Tauf- und Jmpfſchein (bezw. Wiederimpfſchein), ſowie das letzte Schulzeugniß

werben.Lagerbier von C. Bauer u. Culmbacher Vier.
(Gierverzapf Patent-System IIerm. Graeger).

Hochachtungsvoll

Dricdrich Obst.eſchehen iſt,

Einem hochgeehrten Publikum, meinen werth. Gönnern, lieben Freunden
heutigen Tage

amen in der Branden
Es ſteh ſich nur erſtraße 12 Ece Hohtenzollernſtratze (Aufgang, v. d. Wucherer

eil- u. Fritz Reuterſtr.) eröffnet habe, und mich bemühen werde, durch
gute Speiſen u. Getränke die Gunſt u. Zufriedenheit der mich Veehregder

r Gebrüder Steidl. Fräu
L F7 r ver 2c. gaſſenöffnung r. Anfang der Vopſnn 8 Uhr. Ende 11 Uhr. w

Veu und hochintereſſant.

Lili u Emile Zola
Frau Potiphar von Alph. Daudet,
Das Wiekelpögppehen ren A. Belot.

Preis für jeden Band 2 Mark
4253 Einsendung oder Nacimahme

es Betrages. Zusenduog durch

Hermann Schmidt,
Berlin NO. Kaiserstr. 15.

Dr. Kramer. Beginn der
Königliches

Durchaus mäßige Preiſe.

Provinzſorfe e Wie Eison-Moorhbacdk Schmiedehberq. er
Vorzügliche Erfolge bei r t. u. gicht. Leiden, bei Conkract LäJ 0 Bad Nenndorf. Vlelhſuche hen nete Geſunde bieC

G eaifſon vom k. Mai bis 30. September I Näh. Auskunft durch Badearzt Dr. Lübeke u. die ſtädt Vadeverwaltung.

fo

Katalog gratis und franco.

Verlorenwurde von Poſtſtraße bis Wilnelmſt
37v II eine Uhr mit Kette. Daſelb
abzugeben gegen gute Belohn ung.

Veranm wortlich D. Ha mel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei
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